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Das Sorgenkind der frnnzösiWv Regierung
der Nationalfeiertag — Neue Aktivität der Rechten

Al. Paris , 7. Juli.
Wenn auch der amtliche Bericht über den

Dienstag im Elysöe abgehaltenen Minister¬rat nur meldet, daß Delbos  über die
außenpolitische Laqe und FinanzministerAuriol  über die geplante Ausgabe von
Schatzscheinenberichtet hat , so läßt es sich
doch nicht länger verheimlichen, daß das
Sorgenkind der Volksfrontregierung der
Nationalfeiertag am 14 . Juli --
der Jahrestag des Bastillesturmes — ist.
Die Volksfrontparteien beabsichtigten, an
diesem Tage ans den Champs Elysses auf-
zumarschieren, wo am Sonntag bei der
Kranzniederlegung am Grabe des Unbckann-
ten Soldaten schwere Zusammenstöße erfolg¬
ten; die Negierung hat sich daher entschlossen,
die Anhänger der Volksfrontparteien im
Osten von Paris,  wo sie den stärksten
Anhang haben, zu versammeln und über den
Bastilleplatz nach Vincennes marschieren zu
lassen

Die Nechtsgruppen  sind die zweite
Sorge der Regierung . Sie haben sich von dem
Schock nach den April-Mai -Wahlen erholt
und entwickeln eine starke Aktivität. Tie Zu¬
sammenstöße am Sonntag , bei denen über
30 Polizisten verletzt wurden , waren daraus
zurückzusühren, daß die Feuerkreuzler trotz
ihrer Auflösung die Entzündung des Feuersam Grabe des Unbekannten Soldaten Vor¬
nahmen und sich dabei auch von der Polizei
nicht stören ließen. Als Mobilgarde heran¬
gezogen wurde, empfingen die Feuerkreuzler
die Truppen mit Hochrufen. Jetzt kündigt der
Innenminister an , daß am 14. Juli die
Champs Elhsees abgesperrt würden , um jede
„Unruhestifturig" zu verhindern . Offensicht¬
lich in dem Zusammenhang mit dem Ver-
bot der Gründungsversammlung einer neuen
Partei „Französische Volksbewegung", die
aus der verbotenen „Solidarits francaise"
entstehen sollte, hat der Justizminister einen
Untersuchungsrichter mit der Einleitung eines
Verfahrens gegen Unbekannt wegen des Ver¬
gehens der Wiederbildung ausgelöster Ver¬
einigungen beauftragt.
Chiappe droht mit Enthüllungen

Der frühere Polizeipräfekt von Paris,
Chiappe,  veröffentlicht zur Annullierung
seines Kammermandates eine Erklärung, daß
die Aberkennung des Kammersitzes nur er¬
folgte, weil man seine Enthüllungen über die
Tätigkeit der Volksfront fürchtete. Das werde
ihn aber nicht hindern, den Kommunismus
und die Volksfront stets und überall zu be¬
kämpfen. Wenn er noch Polizeipräfekt wäre,
hätte er die roten Fahnen in den Straßen von
Paris nicht geduldet. Uebrigens dürfte Chiappe
bei der Ersatzwahl für den verstorbenen frü¬
heren Minister de Laysterie als Kandidat der
Rechten wieder in die Kammer zurückkehren.
Blutige Zusammenstöße in Ajaccio

In der Geburtsstadt Napoleons, Ajaccio,
auf der Insel Korsika, kam eS in der Nacht
zum Dienstag zu schweren Zusammenstößen
zwischen Angehörigen der Rechtsparteien
einerseits und Polizei und Volksfrontangehö-
rigen andererseits. Auf beiden Seiten sind
Verletzte zu verzeichnen. 500 Mann Gendar¬
merie mußten zusammengezogen, Militär und
Marine außerdem in Alarmzustand versetzt
werden, um die Ordnung wieder herzustellen.
Die Stimmung ist aber nach wie vor gespannt.

In Marseille  drohen die Hafenarbeiter
mit neuer Arbeitsniederlegung, weil die ihnen
zugestandene Lohnerhöhung bisher nicht aus¬
bezahlt wurde. In Boulogne - sur - mer
wurden mehrere Fabriken von den Arbeitern
besetzt, ebenso in Bordeaux und Lyon.
In Vesoul  besetzten Bergarbeiter die
Zechen. InTarbes  streiken die Arbeiter des
Militärarsenals schon seit zwei Wochen und
verhindern jeden Abtransport von Waffen und
Munition. In Boulogne  gehen die Streik-
schaden in die Millionen. Allein der Fremden¬
verkehr zwischen Frankreich und England ist
in den ersten zehn Junitagen um 20 v. H. zu-
Äckgegangen. Riesige Warenmengen — darun¬

ter 390 000 Kilogramm Fische — sin- ver¬
dorben. Durch das Erlöschen zweier Hochöfen
ist ein weiterer Schaden von 2 MMmien ent¬
standen.

Die Sanktionsbilanz
Der frühere Handelsminister Bonnet

schätzt den Ausfuhrausfall Frankreichs durch
die Sanktionen gegen Italien auf 120 Millio¬
nen Franken.

Nicht siir dir Sowjets!
Paris , 7. Juli.

Oberst Bellanger,  der eine wesentliche
Verbesserung der Visiereinrichtung der Flug¬
zeugkanone 23, die Luftfahrtminister Cot an¬
geblich der Sowjetarmee zur Verfügung stellen
will, ausgearbeitet hat, erklärt öffentlich, daß
er die neuen Pläne dem Luftfahrtministerium
nur dann vorlegen will, wenn er die Gewiß¬
heit hat, daß sie nur in der französischen Luft¬
waffe Verwendung finden.

Zubelnder Empfang Greifers
Danzig, 7. Juli.

Senatspräsident Greiser,  der am Sams¬
tag in Genf vor dem Völkerbund die Inter¬
essen Danzigs so kraftvoll vertreten hatte,
ist am Dienstagmorgen nach Danzig zurück¬
gekehrt. Kaum wurde die Rückkehr Greifers
bekannt, strömte eine große Menschenmenge
zusammen, die den Senatspräsidenten ju¬
belnd begrüßte.  Greiser dankte mit
kurzen Worten sür diese Vertrauenskund¬
gebung der Danziger Bevölkerung.

Die Dienstagausgaben der sozial-
demokratischen „Danziger Volks¬
stimme" und des Z e n t r u m s b l a t t e s
„Danziger Volkszeitung" sind beschlagnahmt
worden, da die Hetze dieser beiden Blätter
in zunehmendem Maße dazu angetan war,
fortgesetzt Unruhe zu erzeugen und die Dan¬
ziger Regierung auch außenpolitisch in eine
peinliche Lage zu versetzen. Die Beziehungen
Danzigs zum Reich konnten nicht aus die
Dauer durch die unausgesetzte Hetze dieser
Blätter gegen das Dritte Reich belastet wer¬
den. In der Danziger Bevölkerung besteht
der dringende Wunsch,  den beiden
Hetzblättern das Handwerk endaültta zu
legen.

Me«gegen MittelNerabMWell Englands
in . Rom, 7. Juli.

Die Aufhebung der Sanktionen durch den
Völkerbund zeigte die gesamte italienische
Presse uninteressiert.  Selbst die Auf¬
machung der Berichte über die Zehnjahres¬
feier des Weimarer Parteitages war in den
italienischen Blättern viel größer aufgemacht
als alle Genfer Berichte zusammen. Dafür
betont man umsomehr das Fortbestehen der
einseitig gegen Italien gerichteten Flot¬
tenabmachungen Großbritan¬
niens mit den übrigen Mittel-
meermächten  und hebt hervor , daß dies
der Hauptgrund sei, warum Italien der
Meerengenkonserenz sernbleibt. Diese Ab-
machungen seien unvereinbar mit dem
Wunsch nach einer Rückkehr Italiens zur
Mitarbeit in den europäischen Fragen . In
diesem Zusammenhangs wendet sich die ita¬
lienische Presse auch gegen die Behauptung,
die Wiederbesestigung der Meerengen sei eine
Folge der Anwesenheit Italiens im Dode¬
kanes. Großbritannien wolle die Flotten¬
abmachungen nur als Waffe gegen Italien
bei den kommenden Paktverhandlungen be¬
nützen.

Auch die angekündigte Locarno 4 Ko n-
ferenz  interessiert hier wenig. Dafür be¬
faßt man sich um so eingehender mit der in
nächster Zeit bevorstehenden Konferenz
zwischen Italien , Oesterreich und
Ungarn,  in der vor allem das Verhältnis
zur Kleinen Entente und auch die Habs¬
burgerfrage behandelt werden dürfte.

Mit Spannung sieht man auch der Be¬
schlußfassung des Schweizer Bun¬
desrates  über die Ausweisung der ita¬
lienischen Journalisten in Gens wegen der
Zwischenfälle am 30. Juni entgegen, die aus
Freitag verlegt worden ist.

Freie Mre»»ge«d»rchWt
sSr Kriegsschiffe

Großbritannien macht Gegenvorschläge
auf der Meerrengenkonferenzin Mon¬
treux

Montreux, 7. Juli.
Nach zehntägiger Unterbrechung ist am Mon¬

tag die Meerengenkonferenzin Montreux
wieder zusammengetreten. Der britische Ver¬
treter Lord Stanley  überreichte einen briti¬
schen Gegenvorschlag zum türkischen Abkom¬
mensvorschlag, dessen Prüfung von der Kon¬
ferenz beschlossen wurde.

Der britische Entwurf sieht die Beibehaltung
der Internationalen Meerengenkommission zur
Ueberwachung der neuen Durchfahrtsbestim¬
mungen vor. Mit Ausnahme der U-Boote soll
die Durchfahrt von Kriegsschiffen durch die
Meerengen sür alle Länder, auch für Nichtufer¬

staaten des Schwarzen Meeress frei sein und
sich nicht auf Höflichkeitsbesuche beschränken.
Die Höchstionnage aller ausländischen Seestreit¬
kräfte, die die Meerengen passieren, soll jeweils
nicht größer sein als die Hälfte der Gesamt¬
tonnage der tatsächlichen aktiven türkischen
Flotte, wobei Schiffe, die mit Genehmigung der
Türkei einen türkischen Hafen der Meerenge
besuchen, nicht eingerechnetwerden sollen.

Für den Aufenthalt von Kriegsschiffen
von Nichtuferstaaten im Schwarzen Meer
wird sür Friedenszeiten eine normale Höchst¬
grenze von 30 000 Tonnen festgesetzt, die auf
45 000 Tonnen erhöht werden kann, wenn
die Tonnage des stärksten Uferstaates des
Schwarzen Meeres um mehr als 10 v. H.
größer ist als die Tonnage der Schwarze-
Meer-Flotte der Sowjetunion . Ein einzelner
Nichtuserstaat soll im Schwarzen Meer im¬
mer nur höchstens drei Viertel dieser Höchst-
tvnnage unterhalten , außer wenn eine dieser
Mächte zu Humanitären Zwecken
'eine Strcitkräfte ins Schwarze Meer ent¬
senden will. Der Aufenthalt fremder Kriegs¬
schisse soll sich nicht über einen Monat hin¬
aus erstrecken. Diese Bestimmungen sollen
auch im Kriegsfälle gelten, wenn die Türkeineutral bleibt.

Im Kriegsfälle oder im Zustand drohen¬
der Kriegsgefahr soll die Türkei die Durch¬
fahrt nach eigenem Ermessen regeln, doch sol¬
len solche Maßnahmen wieder aufgehoben
werden, wenn der Völkerbundsrat mit Zwei¬
drittelmehrheit beschließt, daß sie nicht ge¬
rechtfertigt sind. Schließlich mildert der bri¬
tische Entwurf die Vorschläge der Türkei hin¬
sichtlich der Ueberfliegung der Meerengen.

Eine andere Meinungsverschiedenheit unter
den Konferenzteilnehmern besteht darin , daß
die Türkei sich mit der Zustimmung der
gegenwärtig auf der Konferenz vertretenen
Mächte begnügen würde , während die bri¬
tische Abordnung auf die Beteiligung Ita¬
liens Wert legt. Die italienische Regierung
hat aber beschlossen, keine Abordnung nach
Montreux zu entsenden, wie man annimmt,
weil das von Großbritannien mit den Mit¬
telmeerländern abgeschlossene Hilfeleistungs¬
abkommen fortbesteht.

Mische Germs»««»erlasse»
AeWte«

Verstärkung
Alexandrien
stützpunkt

der ägyptischen
wird britischer

Armee —
Lufthaupt-

London,  7 . Juli
Rach Meldungen aus Kairo ist der mili¬

tärische Teil der englisch- ägyptischen Ver¬
handlungen nahezu abgeschlossen. Der neue
Vertrag wird wahrscheinlich noch vorEnde des Sommers in London

unterzeichnet.  Eine der bemerkens¬
wertesten Maßnahmen, so melden die„Times"»
besteht darin, daß die Verteidigung Aegyp¬
tens und des Suezkanals gegen ausländisch«
Angriffe letzten Endes von Aegypten
selber und nicht mehr von Eng¬
land  übernommen werden wird. In der
Uebergangszeit, d. h. bis zu dem Zeitpunkt,
an dem die ägyptischen Streitkräste die Ver¬
teidigung selbst übernehmen können, werden
die britischen Garnisonen bestehen bleiben.

Ihr Hauptsttz werde jedoch nicht mehr
Kairo , sondern in der Wüstenstadt Js-
macha sein. Nur das Hauptquartier werde
in Kairo verbleiben. Gleichzeitig mit der Ver¬
stärkung der ägyptischen Streitkräste solle die
britische Garnison vermehrt werden. Diein
Aegypten stationierten Luft¬
streitkräfte würden erhöht und
in Alexandrien stationiert.  Die
ägyptische Regierung werde sich ihrerseits
verpflichten, gute Straßen zu bauen, um ge¬
gebenenfalls die schnelle Beförderung der
britischen Streitkräste von Jsmacha nach an¬
deren Teilen Aegyptens zu ermöglichen.

Das Nothermere-Blatt „Daily Mail " greift
oie Regierung wegen ihrer verschiedenen Zuge¬
ständnisse in Aegypten an, das anscheinend be¬
reit sei, in diesem Augenblick die strategischen
Stellen Englands im Mittelmeer zu gefährden.
Das Kabinett habe sich über die Ratschläge der
militärischen Berater hinweggesetzt und beab¬
sichtigt über die Zurückziehung eines Teiles der
britischen Truppen aus Aegypten zu verhandeln.
Als Gegenleistung sei Aegypten bereit, ein
Nichtangriffs-Bündnis abzuschließen und zu
versprechen, keine für England nachteiligen
Verträge mit anderen Nationen einzugehen.

Die Zurückziehung der Truppen aus Kairowerde wahrscheinlich erst nach einigen
Jahren  vollzogen werden, nachdem Aegyp¬
ten Kasernen sür die Unterbringung von
15 000 Mann britffcher Truppen in der
Suezkanalstelle zur Verfügung gestellt habenwerde. Die ägyptische Armee werde um 8000
Offiziere und Mannschaften verstärkt und
ihre Waffen und ihre Ausrüstung werde sie
aus England beziehen. Angesichts des Be¬
schlusses der Räumung Kairos müßten die
englischen Militärsachverständigen eine neue
Strategie für den mittleren Osten ausarbei¬
ten. Ein großer Teil der zur Zeit in Kairo
stativnierten britischen Streitkräste werde
nach Palästina gebracht werden.

Am Nommstas Kolonial-eSatte
London, 7. Juli.

Tie Unterhausfraktion der Oppositionslibe¬
ralen hat ihre Absicht, am Donnerstag eine
außenpolitische Aussprache herbeizuführen,
auf Wunsch der Regierung wieder fallen las¬
sen. Statt dessen wird eine Aussprache
überKolonialfragen  stattfinden . Die
Liberale Fraktion will insbesondere die Lage
in Palästina und die Politik der britischen
Regierung bezüglich der Mandatsge¬
biete  zur Sprache bringen . Wie die „Ti¬
mes" melden, ist die außenpolitische Unter»
Hausaussprache im Hinblick auf die bevor¬
stehende Konferenz der Rest-Locarno-Mächte
ausgeschoben worden.
Negus mochte weiter Krieg führen

08. London , 7. Juli.
Im Zusammenhang mit dem in den eng¬

lischen Oppositionsblättern erschienenen Auf¬ruf des Negus um eine Anleihe von zwei
Millionen Pfund Sterling zum Wieder¬
beginn des Feldzuges in Abessinien, lasten
sich englische Zeitungen aus Gore in West-
abestinien berichten, daß der Negus den Ra»
Jmru  mit der Reorganisation des abesti-
nischen Heeres beauftragt habe. Sofort mit
Beginn der in Kürze eintretenden großen
Regenzeit sollen danach die Abessinier mit
einem Kleinkrieg beginnen, der sich gegen die
Eisenbahnlinie Dschibuti—Addis Abeba und
gegen die kleineren italienischen Garnisonen
Gondar , Dessie, Harrar usw. richten soll. Die
Hauptkräfte sollen zur Einschließung von
Addis Abeba und zur Unterbrechung der ita-
lienischen Verbindungen nach Norden «inge¬
setzt werden.

Inwieweit diese Berichte Tendenzmeldun¬
gen sind, bleibt abzuwarten.
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Streik in Antwerpen delmt sich aus
Ligen er Loricllt 6er X 8. - Presse

bl. Brüssel, 7. Juli.
Der Streik der belgischen Seeleute

nimmt immer größere Ausmaße an. Die Zahl
der Streikenden hat bereits 13 000 überschrit¬
ten, denen sich die Besatzungen der in Ant¬
werpen einlaufenden belgischen Schiffe sofort
anschließen. Auch in der Werftindnstr  i e
streiken noch immer 4000 Arbeiter. Die
Transportarbeiter  haben einen Soli¬
daritätsstreik angekündigt. Neue Vorschläge der
Unternehmer wurden von den Streikenden
abgelehnt.

Roter Mor-sel-zug in Spanien
Madrid, 7. Juli.

In Spanien hat die Volksfront einen regel¬
rechten Ausrottungsfeldzug gegen die An¬
hänger der faschistischen Partei begonnen, wo¬
bei man vor den scheußlichsten Mitteln nicht
zurückschreckt. In Miguelterra  veranstal¬
teten Marxisten einen Feuerüberfall auf
Faschisten, wobei zwei Personen getötet und
zehn verletzt wurden. Aus Madrid  entführ¬
ten Marxisten den als Faschisten bekannten
Sohn des Besitzers des Zirkus Price in ein
20 Km. entfernt liegendes Dorf, fesselten ihn
an einen Baum und durchbohrten ihn mit
fünf Schüssen. In einem MadriderVor-
ort  wurde ein als Faschist bekannter Heeres¬
angehöriger mit 32 Messerstichwunden tot auf¬
gefunden.

Schweres Erdbeben in Na»
London, 7. Juli

Mehrere Bezirke in Iran wurden am
Montag abend von einem schweren Erd¬
beben heimgesucht. Am stärksten betroffen
wurde die Stadt Banand bei Birjand , wo
12 Menschen getötet und über 50 verletzt
wurden.

Kaspar, Nasilidus und Agrltvla
Prozeß gegen die Franziskanerbrüder

Koblenz, 7. Juli.
In der 7. Verhandlungswoche im Prozeß

gegen die Franziskanerorüder beschäftigte
sich das Gericht mit drei weiteren Angeklag¬
ten.

Der 24 Jahre alte Sebastian M e r t e s,
genannt Bruder Kaspar, trat 1930 in das
Franziskanerkloster in Waldbreitbach ein.
Bei seiner Vernehmung sagte er, daß er
1932 zum erstenmal von den sittlichen Ver¬
fehlungen im Kloster gehört habe. Er selbst
habe dieses widerliche Treiben jedoch nicht
geglaubt . Der Angeklagte sei seit 1933 von
dem Bruder Markus bei der Nachtwache
verführt worden und habe sich in der Folge
mit den Brüdern Gregor und Hermann Jo¬
seph homosexuell vergangen . Der Staatsan¬
walt wies auf die Widerstandslosigkeit hin.
mit der dieser Angeklagte -erlegen sei. Ter
Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 2 Monate
Gefängnis . Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis.
4 Monate der Untersuchungshaft wurden
auf die Strafe angerechnet.

Der zweite Angeklagte ist der 1915 in
Westfalen geborene Franziskanerbruder Ba-
silidus. Auf Grund einer Zeitungsanzeige,
in der junge Männer zum Eintritt in das
Franziskanerkloster ausgefordert wurden,
kam der Angeklagte 1934 als Postulant nach
Waldbreitbach . Der Angeklagte ist geständig,
mkt den Brüdern Ildefons und Romuald
widernatürliche Unzucht getrieben zu haben.
Der Staatsanwalt wies darauf hin , daß der
Angeklagte trotz aller guten Vorsätze sich im¬
mer wieder homosexuell betätigt habe. In
wenigen Wochen habe er sich schwerer sitt¬
licher Verfehlungen schuldig gemacht, für dir
der Staatsanwalt 1 Jahr 4 Monate Ge¬
fängnis beantragte . Der Staatsanwalt
stellte hierzu fest: Diese jungen Leute sind
unschuldig in das Kloster gekommen, sind
dort aber einem raffinierten Routinier in
die Hände gefallen. Es ist schon so, daß die
Hauptschuld in allen diesen Dingen eine
Institution trifft , die in unse¬
rer Zeit keine Existenzberech¬
tigungmehr  hat . Das Gericht verur¬
teilte den Angeklagten wegen widernatür¬
licher Unzucht zu fünf Monaten Gefängnis.
Tie Strafe ist durch die erlittene Unter¬
suchungshaft verbüßt.

Als dritter Angeklagter hatte sich der
23 Jahre alte Bruder Agricola zu verantwor¬
ten/ Der Angeklagte erklärte, daß er im Jahre
1931 in die Franziskanergenossenschaft ein¬
getreten sei. Die Zustände im Kloster hätten
ihn veranlaßt , wieder auszutreten. In der
Frage des jugendlichen Bruders Agricola er¬
gab sich Wieder ein Bild scheußlicher sittlicher
Verirrungen . Der Staatsanwalt wies auf die
wüsten Orgien hin, die der Angeklagte mit
seinen Klostergenossen in Szene gesetzt hatte
und beantragte 1 Jahr 3 Monate Gefängnis.
ES erging folgendes Urteil : Das Verfahren
Wird auf Grund des Straffrerheitsgesetzesvom
7. 8. 1934 eingestellt. Der Haftbefehl wird auf¬
gehoben. In der Urteilsbegründung wird aus¬
geführt, daß die dem Angeklagten zur Last
gelegten Fälle bis auf einen dem Angeklagten
nicht restlos nachgewiesen werden konnten. Da
mit Rücksicht auf die Tatbestände in einem
Fall keine höhere Strafe als 6 Monate zu er¬
warten war , sei das Gericht gezwungen ge¬
wesen, die Amnestie anzuwenden.

ZO MlMWMfteiis-ttchcil
ms der MltdMstteiij
. Zum Thema „Soziale Arbeit und

Gemeinschaft" auf der IH. Internatio¬
nalen Konferenz für sozial« Arbeit

Nc. Berlin , 7. Juli.
Am 12. Juli beginnt in London di«

lH. Internationale Konferenz für soziale
Arbeit. Das Deutsche Reich entsendet eine
Abordnung von 3Ü führenden Männern des
deutschen Soziallebens unter Führung des
Hauptamtsleiters Hilgenfeld  t. Das
Hauptthema der Tagung ist: „Soziale
Arbeit und Gemeinschaft ". Es soll
den in aller Welt auftretenden Zersetzungs¬
erscheinungen der Gemeinschaft in Familie.
Gesellschaft und Volk entgegengetvirkt wer¬
den. Im Vordergrund der Beratungen dürf¬
ten Landflucht. Industrialisierung, Verstädte¬
rung usw. stehen.

Den Ausführungen der deutschen Ver¬
treter sieht man mit allergrößtem Interesse
entgegen, da es das erstemal ist. daß Ver¬
treter des nationalsozialistischen Deutschen
Reiches auf einer internationalen Sozial¬
konferenz zu diesen Fragen Stellung nehmen,
nachdem der nationalsozialistische Staat ge¬
rade aus diesen Gebieten beispiellos geblie¬
bene Erfolge aufzuweisen hat.

Die Grundlagen der deutschen Sozial¬
politik wird Hauptamtsleiter Hilgenfeldt auf
der großen Vollversammlung als erster deut¬
scher Sprecher vor 300 Vertretern aus 40
Staaten in seinem Referat „Die Volks¬
gemeinschaft als Ausgangspunkt und Ziel
im heutigen Deutschland" klarlegen.

..Nur"ein Londoner Arbeiterbries
kk. Berlin , 7. Juli.

Der Auslandsprefsestelle bei der Reichs¬
leitung de: NSDAP , ging ein Brief eines
Londoner Arbeiters zu, in dem es u. a. heißt:
„Ich bin mehr als erfreut, das zunehmende
Wohlergehen und Glück des neuen Deutschlands
beobachten zu können. Gestatten Sie mir zu
erklären, daß sicherlich kaum jemand in einer
Nation, nicht einmal in Deutschland, e i n
größerer , glühenderer und ehr¬
licherer Bewunderer des neuen
Deutschlands  sein kann als ich. Oftmals
habe ich dem Allmächtigen gedankt,
daß er Hitler und seine wackeren
Mitarbeiter ausersehen hat , um
der zivilisierten Welt zum Be-
wußtsein zu bringen , wer die
wirklichen FeindederMenschheit
sind.  Mögen Hitler und alle, die mit ihm
arbeiten, um die Welt von schlechten Elementen
zu reinigen, eines Tages die Krönung ihres
gerechten Werkes mit Erfolg erleben. Ich
möchte ihnen meine tiefe und ehrliche Be¬
wunderung für die gewaltige und staats-
männische Leitung des neuen Deutschlands
zum Ausdruck bringen."

Der Schreiber dieses Briefes ist weder Lord,
noch Unterhausmitglied, noch Leitartikler-

Kurzberichte vom Zage
Der Landarbeiterstreik in Ost¬

galizien  ist nach der amtlichen Unter¬
suchung ebenso wie die blutigen Zusammen¬
stöße aus die bäuerliche Volkspartei und
deren Jugendorganisation „Wici" zurück¬
zuführen.

Jüdische Kommunisten tn Palä-
stina,  die in Flugzetteln die Bevölkerung
zum Schießen auf die britische Polizei und
zur Errichtung eines Sowjetpalästinas auf¬
sorderten, wurden in Haifa verhaftet.

40 Flieger der südchinesischen
Armee  sind desertiert und erklären, daß die
Führer der angeblich japanfeindlichen Süd¬
ostprovinzen selbstsüchtige Volksfeinde seien,
die gegen die Einheit des Reiches sich ver¬
sündigen.

Der bekannte amerikanische
Senator Borah  hat sich für den repu¬
blikanischen Präsidentschaftskandidaten Lan-
don ausgesprochen.

Sir Mit in wenigen Zeilen
Seine drnkmutter erwürgt ui«I sukgekängt

Vor der Kriminalpolizei in Hannover
legte ein fünfzehnjähriger Bursche nach hart¬
näckigem Leugnen das Geständnis ab, seine
Großmutter  in Jena ermordet  zu
haben. Sie war mit seinem Plan , zur See
zu gehen, nicht einverstanden,- er erdrosselte
sie mit einer Wäscheleine und hängte dann
die Leiche so auf, als ob die alte Frau
Selbstmord begangen hätte . Nach der Tat
entwendete er noch aus den Behältnissen der
Ermordeten Geld, um an die Küste reisen zu
können.

LkrenUIenstorüeii kilr b »»ß 4er LisentisllnrSuber

Der Reichssorstmeister Generaloberst Gö -
ring  hat dem Revierförster Ritschel  und
dem Hilfsförster Goebel  für ihr tapferes
Verhalten bei der Unschädlichmachungder
Eisenbahnräuber Gebrüder Schüller  im
Forst bei Poppelau seine besondere An¬
erkennung  ausgesprochen und ihnen den
vor einiger Zeit geschaffenen Ehren-
dienstorden  verliehen.
IVtläwasser wüte » ln Xorüitrillea

Die Ora Riparia ist nach einem heftigen
Wolkenbruch im Gebiete von Ulr aus ibren

Ufern getreten. Das Hochwasser hatte zwei
Brücken eingerissen. Auch die anderen Flüsse
aus den Alpentälern des Gebietes führen
Hochwasser. Die Wildwasser des Flusses
Gran Comba bedrohen eine Ortschaft, deren
Einwohner zum Teil bereits geflüchtet sind.

Württemberg
Festakt tm Landgericht Notttveit

Ligenbsriekt 4er U3 . - ? rs » » s

Landgerichtspräsident Schiele
in sein Amt eingesetzt

Rottweil, 7. Juli . In feierlicher Weise
wurde der neuernannte Landgerichtspräsident
Schielein  sein Amt eingeführt. Oberlandes¬
gerichtspräsidentKüstner,  Stuttgart , entbot
den Willkommensgruß namens der Reichs¬
justizverwaltung und übermittelte die Grüße
des stellv. Gauleiters Schmidt. Dann ging der
Oberlandgerichtspräsident dazu über, die Auf¬
gaben des Richters im nationalsozialistischen
Staat grundsätzlich aufzuzeigen. Oberland¬
gerichtspräsidentKüstner gedachte mit Dankes-
worteu zum Schluß des in den Ruhestand ge¬
tretenen Landgerichtspräsidenten Koch, der
sieben Jahre lang dieses Amt in vorbildlicher
Treue verwaltet hat.

Kreisleiter Acker , Rottweil, überbrachte die
Grüße und Glückwünsche der Partei und ihrer
Gliederungen. Landgerichtsdirektor Jäger,
Rottweil, hieß als Vertreter der Rechtswahrer
des Landgerichtsbezirks Rottweil den neuen
Präsidenten willkommen. Anschließend dankte
der neuernannte Landgerichtspräsident Schiele
in warmen Worten für die vielen Glückwünsche
und den herzlichen Empfang.

Der Beamte halt EKriit!
Die neue Gauschule in Neuffen

Neuffen, 8. Juli . Aus dem Gedanken heraus,
daß der Beamte, wenn er seiner hohen Auf¬
gabe gerecht werden will, sich die völkisch gebun¬
dene Weltanschauung erarbeiten muß, erstellt
der Reichsbund der Deutschen Beamten im
Einvernehmen mit der Gauleitung der NS .-
DAP . für die Beamten des Gaugebiets in
Neuffen eine Gaus  chu l e. Diese Schule wird
der NSDAP , unterstellt. Die Schulung erfolgt
im Rahmen der Parteischulung nach den Richt¬
linien des Gauschulungsamtes der NSDAP.

Nationalsozialismus und nationalsozia¬
listische Weltanschauung kann man nun nicht
theoretisch erlernen, sie würden papieren blei¬
ben, man muß den Nationalsozialismus er¬
leben, wenn er lebendig werden soll. Dieses
Erleben nationalsozialistischer
Kamerads chaft  soll in der neu zu bauen¬
den Gauschule ermöglicht werden. Innerhalb
einer Gemeinschaft von jeweils 100 Kameraden
aller Gruppen werden die Beamten auf der
Gauschule, die in einer landschaftlichschönen
und geschichtlich bedeutungsvollen ^ Gegend
Württembergs liegt, nationalsozialistischesGe¬
dankengut Pflegen und sich darin vertiefen. Es
ist dafür gesorgt, daß neben den Beamten auch
Arbeiter und Angestellte gleichzeitig an den
Lehrgängen dieser Schule teilnehmen.

Kaum schöner können die Beamten des
Gaugebiets dazu beitragen, dem wirtschaftlich
schwächeren Berufs - und Arbeitskameraden
die Teilnahme an der Gauschule zu ermöglichen
als durch regelmäßige, nach dem Einkommen
bemessene Leistungen. So entstehen dem ein¬
zelnen Schulungsteilnehmer keinerlei Kosten.
Ein ausgezeichneter Beweis des kameradschaft¬
lichen Zusammenstehens.

Echterdingen, 7. Juli . (Auto Zusam¬
menstoß an der berüchtigten
Landhauskreuzung .) Auf der be¬
rüchtigter Kreuzung am Landhaus zwischen
Möhringen und Echterdingen ereignete sich
laut „NS -Kurier " während eines Gewitters
wieder ein schwerer Zusammenstoß
zwischen einem großen Lastwagen  und
einem Personenwagen.  Der Aufprall
erfolgte auf der Kreuzung, wobei das Per¬
sonenauto von dem Lastwagen buchstäblich
mitten entzweigeschnitten  wurde.
Die beiden Insassen wurden herausgeschleu¬
dert ; sie wurden mit empfindlichen Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht. Die
Ferientour , auf der sich die beiden Ver¬
unglückten befanden, hat damit ein tragisches
Ende gefunden. Auch der Lastwagen wurde
schwer beschädigt, doch kam dessen Führer
mit dem Schrecken davon.

Wieder schwere Unwetter
lieber Kirchheim  brach ein überaus

heftiges Unwetter herein, wie man es in die¬
sem Ausmaß selten erlebt hat . Ein Ge¬
wi t t e r st u r m fegte über die Stadt hin¬
weg und jagte gewaltige Waffermassen vor
sich her. Seine Kraft tobte sich besonders an
den Bäumen aus , wo er nicht geringen
Schaden anrichtete.

Gewittersiurm riß Bäume aus
Neben unzähligen kleineren und großen

Aesten rißer ganzeBäumeaus.  Auch
an den Häusern richtete der Sturm im Ver¬
ein mit dem herniederprafselnden Regen Un-
heil an , besonders an Dächern und Kaminen.

In der Papierlaternenfabrik Riethmüller
wurde ein Blechdach zum Teil ab-
gedeckt,  an anderen Stellen zeugte der
mit Dachziegeln übersäte Boden von der Zer¬
störungswut des Sturmes . Nach dem Un¬
wetter, das verhältnismäßig schnell weiter¬

zog, mußten vvm Stadtbauamt Aufrüu  -
ui u n g s ko l o n n e n eingesetzt werden, um
die kreuz und quer über Straßen und Geh¬
wege liegenden Aeste und Bäume zu besei¬
tigen. Soviel sich bis jetzt übersehen läßt,
mußte leider auch das Getreide  auf den
Feldern der niederwalzendeu Sturmeskraft
weichen, Tie G a r t e n g env ä chs e wurden
da und dort ebenfalls in Mitleidenschaft ge¬
zogen.

Sulz , 7. Juli . Ueber der Kreisstadt Sulz
a. N. entlud sich ein schweres Gewitter mit
Wolkenbruch, lieber eine halbe Stunde ström¬
ten die Regenmassen nieder. Vollbeladene
Heu wagen wurden in den Stra¬
ßengrabengeworfen.  Die Aehrenfelder
liegen w i e g e b ü g e l t da. Die Autos blieben
auf offener Straße stecken. Auf dem Marktplatz
wurde ein Stuttgarter Personenwagen von
einem in der Mitte sich spaltenden Baum
vollständig zugedeckt  und schwer be¬
schädigt. Mit Sägen und Aexten mußte der
Baum zuerst in Stücke verteilt werden, um das
Auto freizumachen.

Hunderte von Ziegelsteinen wurden auf die
Straße geworfen. Keine Zimmerdecke blieb ver¬
schont von den eindringenden Wassermassen.
In den Gärten wurde der gute Ackerboden
weggeschwcmmt. Großer Schaden entstand
auch an elektrischen Freileitungen . Die Berg¬
straßen sind nicht befahrbar, da die Wasserflu¬
ten eine Menge Kies mitschwemmten, lieber
den Straßen liegen eine Menge Bäume, be¬
sonders lm Glatter Tal.

Rüttenburg im Genuß
der„Karl-Landsee-Etiftung"

Rottenburg , 7. Juli . Tie Stiftung aus
dem Vermächtnis des am 16. Mai 1934 in
Milwaukee (USA.) im Alter von 87 Jahren
verstorbenen Sohnes und Ehrenbürgers der
Stadt , Karl Landsee,  ist nunmehr der
Hospitalverwaltung Rottenburg zu eigen ge¬
worden. Am Montag hat , wie die der NS .-
Presse angeschlossene„Rvtkenburger Zeitung"
meldet, die von den Testamentsvollstreckern
beauftragte Dresdner Bank in Berlin den
Betrag auf Konto der Hospitalverwaltung
Rottenburg zugunsten der „Karl - Land-
s e e - S t if  t u n g" au die hiesige Kreisspar¬
kasse überwiesen. Nach Abzug der nicht un¬
beträchtlichen Kosten des Nachlaßverfahrens
verblieben 235 000 RM . Tie Erträgnisse der
Stiftung sollen nach dem Willen des Erb¬
lassers den Notleidenden der Stadt ohne
Unterschied der Konfession zugute kommen.

Karl Landsee hat sich mit diesem Vermächt¬
nis ein unvergängliches Denkmal als der
große Wohltäter seiner Heimatstadt gesetzt,
ein Denkmal aber auch seiner tiefen Heimat-
liebe, die er in 67jührigem Aufenthalt fern
der Heimat bis an sein Ende treu bewahrte.
Seine hochherzige soziale Tat hält aus alle
Zeiten hinaus seinen Namen in der arten
Heimat lebendig.

Friedrichshafen, 7. Juli . (Dänische
Hochschüler ans Besuch .) 75 dänische
Hochschülec besuchten Friedrichshofen. Zu
ihrem Empfang am Stadtbahuhof hatte sich
eine Abordnung der HI . und der Reichssee-
sportschule Seemoos eiugefunden. Bannstellen¬
leiter Kümmerer  begrüßte die Gäste im
Auftrag des Gebiets 20. Nachdem der Sprecher
der dänischen Studenten , Stärmose,  die
Begrüßungsrede in seine Muttersprache über¬
setzt hatte/fügte er hinzu, daß seine Kamera¬
den aus einer neuen Schule, einer Genossen¬
schaftsschule kommen, die jedes Jahr Aus¬
landsreisen unternehme, wie 1934 nach Eng¬
land, 1935 zum erstenmal, und auch jetzt wie¬
der, nach Deutschland, Dieses Jahr gelte ihr
Besuch zum erstenmal auch der HI . Des wei¬
teren betonte er den Willen zum Verstehen des
großen deutschen Nachbarvolkes. Den Will¬
kommensgruß der Stadt entbot Beigeordneter
Kühl.  Dann erfolgte der gemeinsame Marsch
zum Luftschiffbau.

Ulm, 7. Juli . (JnderDonauertrun-
ke u.) Bei einer Bootsfahrt auf der Donau
stieß ein Boot bei der Autobahnbrücke in Leip-
heim an einen Pfeiler , wobei der Pionier
W e b e r a u s R e u t l i n g e n in die zur Zeit
Hochwasser führende Donau stürzte und er¬
trank.

Aalen, 7. Juli . (Modernes Kneipp-
bad in Aalen .) Seit Montag ist das
städt. Freibad im idyllisch gelegenen Hirsch¬
bachtal um eine wertvolle Anlage bereichert
worden, die im Dienst der Naturheilkunde
eine besondere Aufgabe zu erfüllen hat : ein
modern eingerichtetes Kneippbad.  Unter
Mitwirkung der Stadtkapelle wurden die Er¬
weiterungen des Bades der Öffentlichkeit
übergeben. Mit Bürgermeister Dr . Schü¬
bel waren die Beigeordneten und eine grö¬
ßere Anzahl von Natsherren erschienen, um
der Uebergabe beizuwohnen. Auch Bürger-
meister Kopfmann -Wasseralsingen und meh-
rere Mitglieder des Kneippvereins hatten sich
eingesunden.

Auf dem Güterbahnhosin Heilbronn  er¬
eignete sich ein tödlicher Unfall.  Ein 38
Jahre alter Arbeiter aus Kolmar i. T., der auf
einem Gutshof in der Nähe Hellbronns beschäftigt
ist, bestieg  trotz Warnung einen langsam fah¬
renden Güterwagen.  Als der Wagen ge¬
gen einige andere auf den Schienen stehend«
Eisenbahnwagenstieß, geriet der Verunglückte
mit dem Kopf  zwischen die infolge des An¬
pralls zurollende Schiebetür«  und die seit¬
liche Wagenwand. Die Ouetschverletzungenwaren
so schwer, daß der gerufene Arzt nur noch den
Tod seststellen konnte.
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Jührerworte:  ^
Was die Zukunst von mir. von uns. von

euch erhofft, das wollen wir erfüllen.
Rede in Erfurt . 19. 6. 33.

Heimatkundliche Fahrt
des NS .-Lehrerbundes

Die erste diesjährige Fahrt des NSLB . am 4. 7.
führte 40 Teilnehmer unter Führung des Kame¬
raden Gittinger  ins Wolsach- und Kinzig-
tal . Schönstes, überaus sichtiges Wetter begün¬
stigte die Fahrt . Auf der Höhe Spielberg. Psalz-
Hrafenweiler schweifte der Blick über die gleich¬
mäßig allmählich ansteigende Waldflüche bis
Zur Hornisgrinde. Nach Ausfahrt aus dem Wei¬
ler Wald überraschte der umfassende Rundblick
auf den Freudenstädter Grabenbruch. Woher der
völlig veränderte Landschaftscharakter? Woher
die in den Wald einspringende landwirtschaftlich
-genutzte Bucht? Hier sind die Gesteinsschichten
150 Meter tief eingesunken, und die Quell-
flüsse der Glatt haben das Gelände stark zertalt.
Daher wurden auch vier kostspielige Bahnvia¬
dukte nötig .Bei Freudenstadt folgt der mitt¬
lere Buntsandstein, der verwittert im Gegen¬
satz zum oberen Buntsandstein nur mageren
Boden gibt und an Stelle unrentabler land¬
wirtschaftlicher Nutzung Waldwirtschaft bedingt.
In Zwieselberg eröffnete sich ein wundervoller
Blick in die ebenfalls stark zertalte Kniebis¬
furche. Reste des oberen Buntsandsteins mach¬
ten ihre Rodung, Siedlung und Landwirtschafts¬
betrieb lohnend. Es folgte die entzückende Ab¬
fahrt ins Wolfachtal nach Rippoldsau. Wiede¬
rum ein völlig veränderter Landschaftscharakter.
Oben die dunklen Tannenwälder des nun als
Stufe erscheinenden Buntsandsteins, unten die
Helle grüne Grundgebirgslandschaft, gebildet
abwechselnd von 2 Gneisarten : dem leicht ver¬
witternden Renchgneis, dem härteren, sich
deshalb auch als Baustein eignenden
Glutflußgneis  und dem besonders har¬
ten Granit . Wo Gneis vorherrscht, ist das Tal
weiter, wo Granit ansteht, verengt es sich und
erscheint mäanderartig, die Felsen treten scharf
an die Talsohle heran und im Vach lagern
Granitblöcke. Der Botaniker findet typische
Schwarzwaldpflanzen wie Gauklerblume. Bär¬
wurz, Fingerhut . Rippenfarn. In Rippoldsau
bot der aus Erdspalten aufsteigende Eisen¬
säuerling willkommene Labung, auch für solche,
die sonst bei Gambrinus und Bacchus Hilfe su¬
chen. Hiezu ward leider keine Zeit, denn Geo¬
logen interessieren Steinbrüche mehr als Hotels.
Erst unterhalb Schapbach wurde gegen 1 Uhr im
empfehlenswertenOchsen das gute Mittagsmahl
eingenommen. Auf der Weiterfahrt interessier¬
ten außer den Aeckern mit Topinambur
(Schweinefutter) und 2 Meter hohem Kohl be¬
sonders die Brandreute-Aecker und Eichenschäl-
Wälder. die sich malerisch die Höhen hinauf-
logern. Junges Eichenholz wird geschlagen, die
Rinde gibt die bekannte Eerberrinde, das Holz
Brennmaterial , das verbrannte Astwerk Düng-
miittel, Solang die ausschlagenden Eichstöcke
nieder sind, wird auf dem vormaligen Wald¬
boden Roggen gepflanzt. Eingehend besichtigt
wurden verschiedene Schwarzwaldhäuser mit
ihrer für den nördlichen Schwarzwald charak¬
teristischen Anlage: gemauertes Erdgeschoß mit
Stallungen, darüber Wohn- und Schlafräume,
Kammern, zu denen eine Freitreppe führt, Kü¬
che- und Rauchabzugsspaltenunter dem Dach¬
geschoß. wo zur Winterszeit die Speckseiten ge¬
räuchert werden, hinten Hocheinfahrt, neben
dem Haus Speicher (für Vorräte und Keller) ,
teilweise erweitert zum Ausgeding. Ein präch¬
tiges Fachwerkhaus, ein nicht mehr als solches
verwertetes Bauernhaus , ist heute im Besitz
eines Holländers, der auf eine nahe Anhöhe
einen Steinkasten setzte, der sich Schloß nennt
(Bauerntragik). lieber Wolfach, Schiltach ging
die Fahrt nach Alpirsbach. Hier wurden unter
Führung von Kamerad Nagel  Kloster und
Kirche besichtigt. Restlose Bewunderung erregte
besonders die Kirche, die schönste romanische
Kirche Württemberg, ein typisches Hirsauer Groß-
mllnster aus der Wende des 11./12. Jahrh . mit
wuchtiger Gliederung, geschlossenerGroßflächigkeit,
beherrschender, großartiger Vierung, wundervol¬
ler Höhensteigerung, mathematischer und voll¬
endet harmonischer Bestimmtheit der Glieder,
lichter Klarheit , strenger, ernster, durch ein¬
fachste Mittel erzielter Monumentalität . Nach
der Besichtigung spielte der Organist auf der
bekannten Orgel mit Fernwerk vor.

Bei einer letzten Stärkung im „Rößle" sprach
Kreisamtsleiter . Kamerad Bodamer  dem
Kameraden Gittinger den verdienten Dank aus
für seine bis in alle Einzelheiten vorbereitete,
sachkundige und vorbildliche Führung. Die Fahrt
bot auch Fachleuten Neues und vermittelte stärk¬
ste. unvergeßliche Eindrücke. Wie wonnig ist es,
an einem Sonntag, wenn die Licht- und Far¬
benreflexe im buntesten Wechsel spielen, unsere
herrliche Heimat so zu erleben.

Scho « vor 71 Fahren
Daß die Judenfrage schon vor 7 Jahr¬

zehnten im Kreis Nagold brennend war,
besagt uns ein Schultheißenamtsprotokoll
von Bösingen aus dem Jahre 1865, das
folgenden Wortlaut hat:

„Da es gegenwärtig häufig vorkommt und
schon vorgekommen früher, daß hiesige Bürger
vielfältig mit den Juden Vieh handeln, und jetzt
immer soviel Schultklagen einlaufen. so sieht
sich das Schultheißenamt veranlaßt, im Ort
öffentlich bekannt machen zu lassen, was sogleich
geschehen ist. das Schultheißenamt einen jeden
Bürger gewarnt haben, vor dem Handeln mit
Inden , daß sie nicht vollends ganz Leibeigen
werden. Z. B. Schultheißenamt: Koch."

Fremdenverkehr verpflichtet!
Auf der Tagung des Reichsausschusses für

Fremdenverkehr und der 24 deutschen Landes¬
fremdenverkehrsverbände in Bad Godesberg
am 4. Juli sprach Staatssekretär Funk  über
die Fremdenverkehrspolitik im nationalsozia¬
listischen Staate unter besonderer Berücksichti¬
gung der Olympischen Spiele- Er führte hierzu
u. a. folgendes ans:

„Drei Jahre systematischer Aufbauarbeit im
In - und Ausland haben dazu geführt, daß der
Fremdenverkehr in Deutschland ein völlig
neues Gesicht erhalten hat. Unter der Führung
des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda wurde eine einheitliche, mit
allen notwendigen Vollmachten ausgestattete
Reichsorganisation für den Fremdenverkehr
geschaffen, in der alle Stellen, die sich mit dem
Fremdenverkehr befassen, zusammengeschlossen
sind. Die unselige Zersplitterung und Eigen¬
brötelei, die wir bei der Machtübernahme im
Fremdenverkehrswesen vorfanden, ist damit
beseitigt worden. Früher machte jeder Bürger¬
meister und jeder Kurdirektor seine eigene
BerkehrSyolitik, die sich meist in rein egoisti--,
scheu, auf die lokalen Bedürfnisse abgestellten
Maßnahmen erschöpfte und in der Propaganda
sich in wilden, vielfach geradezu lächerlichen
Uebertreibungen austobte. Dies führte dazu,
daß die Fremden immer wieder schwer ent¬
täuscht wurden und nie mit festen Ausgaben
und anständigen Unterkünften rechnen konnten.
Im Fremdenverkehr herrschte in den Jahren
des politischen, wirtschaftlichen und morali¬
schen Zerfalls gerade ein Freibeutertu  m.

Der erste Grundsatz der nationalsozialisti¬
schen Fremdenverkehrspolitik lautet : Fre m-
denverkehr verpflichtet.  Der na¬
tionalsozialistische Staat ist auch auf diesem
Gebiet zunächst mit einer tief durchgreifen¬
den Erziehungsarbeit vorgegangen. Ter
Erfolg ist bereits sichtbar. Der Dienst am
Gaste  wird heute in allen Städten des
Fremdenverkehrs als die vornehmste Auf¬
gabe angesehen. Es wurde eine systematische
Schulung der Gaststätten- und Hotelinhaber
und des gesamten Personals durchgesührt.
Die Arbeitsweise. Unterbringung , Verpfle¬
gung und Behandlung der in den Gaststät¬
ten und Hotels arbeitenden Volksgenossen
wurde gemeinsam mit der Arbeitsfront
einer Prüfung unterzogen.

Parteidienst fördert Beamtenlaufbahn
Den in das Beamtenverhältnis überführ¬

ten alten Kämpfern können die vor dem
30. Januar 1933 in der Bewegung zurück¬
gelegten Dienstzeiten auf das Besoldungs¬
dienstalter angerechnet werden; der Reichs¬
finanzminister begründet diese Maßnahme
damit , daß die aktive Tätigkeit in der Partei
oder einer ihrer Gliederungen von hervor¬
ragender Bedeutung für die charakterliche
und Politische Schulung gewesen ist. Um
ungerechtfertigte Benachteiligungen zu ver¬
meiden, können bis zu vier Jahre angerech¬
net werden.

Skurm und Hagelschlag lm Schwarzwald
Nach zwei Tagen brütender Sonnenhitze

ballte sich am Montagnachmittag über dem
nördlichen und nordöstlichen Teil des Kreises
Freudenstadt ein schweres Gewitter zusam¬
men, das sich dann mit elementarer Ge¬
walt entlud . Eine Viertelstunde
lang hagelte  es und die Hagelkörner
erreichten zum Teil eine Größe wie Tau¬
be  n e i e r . Der Hagel war mit einem wol¬
kenbruchartigen Regen verbunden. Gleich¬
zeitig wütete ein schwerer Sturm , der be¬
sonders den Bäumen in den Feldern und
im Walde schweren Schaden zufügte. Im
Dornstetter Stadtwald fielen einen ganze
Reihe Tannen dem Sturm zum Opfer. Ueber
die Straße Dornstetten —Hirschweiler legten
sich an einer Stelle allein zehn Tannen
quer herüber , so daß die Holzhauer alle
Mühe hatten , noch am Abend die Straße
wieder frei zu bekommen. Die Obstbäume
wurden zum Teil herausgerissen, zum Teil
zerschlitzt. Die schön stehenden Getreidefelder
haben vielfach schwer gelitten. Aehnliche
Berichte liegen aus der Gegend von Aach,
Hallwangen und Untermusbach vor.

Körperschule nach Musik
2V vüv Mädel beteiligen sich an den

BdM .--SPortwettkämpfen
Zum drittenmal ist es in diesem Jahr,

daß wir unsere Sportfeste durchführen, und
doch ist uns das Wort „BdM .-Sportfest"
schon zu einem Begriff geworden, der nicht
mehr aus unserer ganzen Arbeit wegzuden-
ken ist.

vmyi. um ^ ayr yaven wir unsere SPl
arbert durch Sportkurse und regelmäß
Tmrimbende j„ Stadt und Land weiter a
gebaut und somit alle in unserem Bund
sammengeschlosfenenMädel mit dem Ged>
ken der Körperertüchtigung erfaßt und
auch praktisch darin geschult. Ein Bild du
ungeheuren Breitenarbeit , die damit gelei
wurde, werden unsere Sportfeste ableqen:

Allein 20 000 Mädel beteiligen sich
Württemberg aktiv an den Untergauspc
festen, die am 12., 19. und 25. Juli stc
finden. Schon feit Wochen bereiten sich ,
sere Mädel und Jungmädel überall eij

ilnd begeistert vor, das Sportfest allen Volks7
genossen, Eltern , Erziehern und Betriebs¬
führern wieder zu einem richtigen Erlebnis
zu gestalten. Viel Neues werden wir in die¬
sem Jahr wieder zeigen: Angefangen bei
der Körperschule,  die zum erstenmal
nicht nach Kommandos , sondern nach einer
eigens dafür geschaffenen Musik  ausgeführtwird.

Etwa 600 Mädel werden in jedem Unter¬
gau diese Körperschule ausführen , und es
wird ein herrliches Bild sein, wenn Hun¬
derte nach Musik die gleichen Hebungen
machen und ihren Körper dabei systematisch
durcharbeiten. Bei einem Mannschaft s-
m e h rkamPf,  zu dem jeder Mädelring 15
Mädel stellt, wird in Schlagballwurf , Weit-
sprung, Zielwersen und Stassellauf heiß um
den Preis gekämpft werden.

Die Jungmädel  ermitteln ihre beste
Mädelschaft bei einem H i n d e r n i s l a u f.
Wer erinnert sich noch der Hindernisse, die
unsere Jungmädel bei den letzten «sport-
festen zu überwinden hatten , und die durch
ihre lustige Art immer alle begeisterten und
mitrissen. Lausschule, Nollball und eine bunte
Spielwiese der Jungmädel folgen nachein¬
ander und an einem Volkstanz, der jeweils
von 3—400 Mädels in bunten Volkstanz¬
kleidern ausgesührt wird , werden alle ihre
Freude haben.

Trotz der verstärkten körperlichen Schulung
wird unser Sport nie zum Selbstzweck. Das
an Körper, Geist und Seele gleich gesunde
Mädel bleibt unser Ziel . Unsere Sportfeste
werden wirkliche BdM .-Feste sein, bei denen,
wir in einigen frohen Stunden allen Volks¬
genossen einen Einblick in unsere Sportarbeit
und darüber hinaus ein Bild unseres Bun¬
des überhaupt geben werden.

V
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Expreß!

Eisenbahn, Flugzeuge, die Post. Kaffees,
Schuhbesohlanstalten, alles geht heute expreß.
Es ist eine wahre Lust, sich heute was zu wün¬
schen. Wie im Märchenlande scheint die Er¬
füllung dem Wunsche auf dem Fuß zu folgen.
Nicht immer haben es die Menschen so bequem
gehabt.

Früher mußte man warten, immerzu warten.
Man war damals viel geduldiger als heute,
was ja schließlich auch seinen Vorzug hatte,
aber man muß sich doch mit einem viel an¬
spruchsloseren Dasein bescheiden. Auch das
Glück kommt zu uns. und zwar, ohne daß wir
lange warten müssen, - „Expreß ". Und
dabei gehört zu diesem Glücks-Expreß nur rascher
Entschluß.

Ein Rätsel? O nein, dafür ist es zu leicht
und spielend zu lösen. Die Zugführer dieses
Expresses sind auf allen Straßen , in Stadt und
Land. Nur sind wir leider manchmal wie mit
Blindheit geschlagen und wollen sie nicht er¬
kennen. Braun ist ihre Uniform und Arbeit
schaffen ihr Dienst.

Fünfzig Pfennig hat fast jeder heute mal
übrig, und besonders dann, wenn es gilt, sie als
Einsatz für einen höheren Geldgewinn zu ver¬
wenden. Ist es nun kein höherer Gewinn, wenn
wir diese paar Zehnerl bei einem Glücksmann,
dem wir entweder auf der Straße oder in
einem Wirtshaus begegnen, für einen Losbries
der der diesjährigen „Reichslotterie für Arbeits¬
beschaffung" anlegen? Aber wenn selbst fürs
Erste die Hoffnung auf einen Geldgewinn fehl¬
schlägt, so bleibt uns noch der Prämienschein und
noch viel mehr! Nämlich das fröhliche Gesicht
des braven Glücksmannes, der durch unsere win¬
zige Unterstützung seine bescheidene Position ge¬
festigt sieht und dann noch die Befriedigung, auch
im Kleinen zum Wohle der arbeitsuchenden
Volksgenossen mitgeholfen zu haben.

Hundert Jahre Musik in Untertalheim
Untertalheim. Es wird berichtet, daß hier

alter Boden deutscher Musikpflege ist. daß schon
vor 100 Jahren eine kleine Musikkapelle be¬
stand, die nicht nur im engen Tälchen, sondern
weit darüber hinaus in der nächsten und wei¬
teren Umgebung ausgetreten ist und in gutem
Rufe stand. Dank der unermüdlichen Tatkraft
strebsamer Männer sind die Untertalheimer dem
Erbe ihrer Väter treu geblieben. Und mit
Stolz und Recht durften sie deshalb auf dieses
verflossene Jahrhundert zurückschauen und es
mit einem frohen Jubel krönen. — Am Vor¬
abend der eigentlichen Feier lud der Verein
seine Mitglieder. Gönner und Freunde der Mu-

Schwarzes Brett
>art «lamtttck>. AaLdrock verdat«»

mit
i»«tre »tei »vrfi-»i»i»» ti«i»«ii

Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstellefür Eefolgschastsmitglieder

Morgen Vormittag von 11 bis 12 Uhr Sprech¬
stunde im alten Postamt.

I « 1 , IV , » 6 !N.. IN . j

HJ .-Ban« 128 — Baunjugendrechtsrefereut
Morgen vormittag von 11 bis 12 Uhr findet

eine Sprechstunde des Jugendrechtsberaters
statt.

HJ .-llnterban » IIl/126
Die Eefolgschaftsführerdes Unterbannes, so¬

wie Ges. 16 Nagold treten heute abend 8 Uhr
im Haus der NSDAP , zum Appell an.

Die Arbeitsberichteder Kaf. von der vergan¬
genen Woche fehlen noch von Gef. 17. 18 und 19.

Die Karten vom Kreisjugendtag müssen bis
zum 10. ds. Mts . an den llnterbann abgerech¬
net sein. — Die Werbung für den 2. Kurs des
Freizeitlagers vom 12. bis 26. Juli muß inten¬
siv betrieben werden. Teilnehmerzahl für die
Gefolgschaft je 15—20 Jg.

Der Führer des llnterbannes lll 126.
HJ .-Ges. 18/128

Die ganze Gefolgschaft tritt heute abend 8 Uhr
zum Appell durch den Bannführer vor dem
Haus der NSDAP , an. Es ist unbedingt vor¬
schriftsmäßiger Sommerdienstanzug mit Mütze
zu tragen. Entschuldigungen gibt es nur im
Krankheitsfalle. Der Führer der Gefolgschaft.

HJ .-Gef. 18/128 Wildberg
1. Die Termine für den Postkartenverkauf,

die Sonderumlage und für die Teilnehmer am
Reichsparteitag sind am Mittwoch Abend ab¬
gelaufen.

2. Jg . Kübler, Christian aus Rotselden kommt
Mittwoch Abend zwischen 18 und 20.30 Uhr auf
das Dienstzimmer der Gefolgschaft in Wildberg.

3. Die Radfahrstaffeln sind in Tätigkeit zu
setzen.

4. Die Tätigkeitsberichteder Kaf. betr. Frei¬
zeitaktion sind ebenfalls bis Mittwoch Abend
auf dem Geschäftszimmer einzureichen.

Der Führer der Gef. 18 126.
HJ .-Standort Emmingen

Der Standort tritt heute abend punkt 7.45
Uhr mit Rad im vorschriftsmäßigenSommor-
dienstanzug mit Mütze an. Der Bannführer
hält in Nagold Gefolgschaftsappell. Entschuldi¬
gungen gibt es daher nicht.

Der Führer der Gefolgschaft.
Deutsches Jungvolk — Fähnl . 23 126 Stuhlberg

Heute mittag treten sämtliche Standorte 5.30
Uhr an (Jungzug 2 um 5.15 Uhr) Jungzug 1
Stickel; Jgz. 3 Rentschler, Jgz. 5 llngericht (Min¬
dersbach Kübler).

Durchgenommen wird Gruppe Schulung und
das Pflichtlied „Die schwarzen Fahnen flattern"
gelernt. Der Führer des Fähnleins.
Deutsches Jungvolk — Fl . 25/126„Hohe Fichten«

Am Mittwoch wird die Gruppe Schulung des
Leistungsabzeichens abgenommen. Die Standorte
treten wie folgt an : Haiterbach 18 Uhr im
Heim; Schietingen 18.30 Uhr im Heim; Bö¬
singen, Beihingen, Oberschwandorf18 Uhr in
Beihingen. Der Führer des Fähnleins.

BdM. Ring Nagold
Die nicht gebrauchten Siegernadeln müssen

sofort an den Ring zurückgegeben werden.
Prompte Erledigung wird erwartet.

Die Ringführerin.
BdM. Standort Nagold

Die Beiträge sind bis heute abend abzurech¬
nen. Von den Listen ist je eine 2. Ausferti¬
gung zu machen und mit den Beiträgen bei
mir abzugeben. Die Standortführeriu.

JM .-Schaft. Standort Nagold
Heute 3 Uhr Bodenturnen, 4 Uhr Spielwiese

je Hindenburgplatz. Die Standortführeriu.

sil zu einem deutschen Abend ins Gasthaus
zur „Rose" ein. Die Gastkapelle Eündringen
wetteiferte im Verein mit der hiesigen Kapelle
und dem Kirchenchor, den Abend durch Musik
und Lied zu verschönern. Der Vereinsleiter
Ulrich Schlotter  begrüßte die Gäste und gab
einen kurzen Einblick in die 100jährige Ge¬
schichte der hiesigen Musik. Der Höhepunkt des
Abends bildete die Ernennung des früh. Diri¬
genten Taver Klink  zum Ehrenmitglied.

Am Sonntag weckten schon in frühester Mor¬
genstunde Böllerschüsse und Musik das schlafende
Dorf zu seinem Jubeltag . Nach dem Gang zur
Kirche gedachte der Verein in einer eindrucks¬
vollen, würdigen Feierstunde seiner Toten. Pg.
S t o r z- Seebronn, der Bezirksleiter des Be¬
zirkes VII fand am Kriegerdenkmalergreifende
und sinnige Worte. Am Nachmittag zogen die
geladenen Kapellen mit klingendem Spiel in
langem Festzuge zum Festplatz wo sich bald ein
fröhliches „Volksfest" entwickelte. Doch auch der
Musikfreund kam auf seine Rechnung. An zwei
eindrucksvollen Massenchören und einem Lied
des Kirchenchors reihten sich die Einzelvorträge
der Kapellen. Der Höhepunkt war die Festrede
des Bezirksleiters. Pg . Storz.

Der Montag gehörte der Jugend , es ist dies
ein schöner Brauch, wenn die Jugend feiert.

Neues vom Krcisturnfest in Calw
Das dem Turnverein Calw vom Führerstab

des Fachamtes I Turnen übertragene Kreis¬
turnfest am 18. und 19. Juli rückt immer
näher heran und wird der Stadt Calw einen
gewaltigen Zustrom von Turnern und Turner-
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innen , sowie von Festbesuchern bringen . Bis
heute haben sich annähernd 600 Wettkämpfer,
200 Kampfrichter und Riegenführer , sowie über
500 Festbesucher aus dem Enz- und Nagoldtal,
aus der Altensteiger und Freudenstädter Gegend
und von der Horber Ecke angemeldet . Erfreu¬
licherweise hat auch Landessportfllhrer Dr . Klett
seine Teilnahme zugesagt.

Den Vereinen des Turnkreises 5 Nagold geht
dieser Tage ein ausführliches Programm der
Fest- und Arbeitsfolge samt Abzeichen und Quar¬
tierkarten zu. Die Wohnungskommission hat
bereits den größten Teil der benötigten Frei¬
quartiere beschafft und im Verein mit der Ein¬
wohnerschaft der Stadt Calw , in der die Leibes¬
übungen von jeher eine gute Pflegestätte fan¬
den, wird der Turnverein Calw alles daran¬
setzen, das Fest würdig zu gestalten und den
Gästen einen angenehmen Aufenthalt zu bieten.

Ein trauriger Todesfall
Calw . Gestern früh eilte eine traurige Todes¬

nachricht durch unsere Stadt . Kurz vor 12 Uhr
in der vorvergangenen Nacht hat der uns allen
wohlbekannte 76jährige Friedrich Iun gin¬
ger.  Bausekretär a. D., seinem Leben durch Er¬
schießen ein Ende gemacht. Er sollte auf Wunsch
seines Sohnes , seinen Haushalt in Calw auf¬
geben und zu ihm nach Rottweil ziehen. Gewiß
hätte er dort (sein Sohn ist in Rottweil Reichs¬
bahninspektor ) manche Erleichterung gehabt,

aber offenbar wurde ihm bei dem Gedanken
an eine fremde Stadt der Abschied von seiner
eigenen so schwer, daß er lieber sterben wollte.

100 Mark beim Gliicksmann gewonnen
Freudenstadt . Auch der Freudenstädter Glllcks-

mann hat seinen großen Tag gehabt : Am Sams¬
tag Abend wurde bei ihm von einer Freuden¬
städter Volksgenossin ein Losbrief gekauft, der
hundert Reichsmark Gewinn gebracht hat . „Wer
will noch? Wer nimmt noch eins ? — Auch in
Nagold bietet sich hierzu Gelegenheit.

Letzte Nachrichten
Broternte in Lettland vernichtet

Riga , 7. Juli.
Die Unwetterschäden in Südlettland betra¬

fen , wie jetzt festgestellt worden ist, die Land¬
kreise Milan und Banske.  Stellenweise
ist die Erntezu80Prozent vernich¬
tet  worden , während teilweise mit voll¬
ständigem Verlust der Brot¬
getreide - und Gemüseernte  gerech¬
net werden muß . Viel Vieh wurde durch Hitz-
schlag getötet.
lliugeriekteter Oanckesverräler

Ter wegen Landesverrat zum Tode und
dauernden Ehrverlusts vom Volksgerichts¬
hof verurteilte 24jährige Walter Scheve ist
am Dienstag in Berlin hingerichtet worden.

»Proletarierstolz vor Könlgskronen
in . Rom , 7. Juli.

„Jl Regime Fa sei  sta " (Cremona)
berichtete kürzlich aus Genf : „Gestern hat im
Völkerbund Tafari gesprochen, der noch immer
— ohne einen Quadratmeter Land — für den
Kaiser von Aethiopien gehalten wird . Wer hat
diesem Banditen die Ehrenbezeigung des Hau¬
ses erwiesen ? Der Russe Pastukoff.
Im schwarzen Anzug und Zyliu-
derhatersichtiefverneigtundist
in Hochachtung erstorben vor
.Seiner Majestät ' ! Die Kommunisten
der ganzen Welt , die zum Triumph des Pro¬
letariats auf den Ruinen von Kaiser - und
Königsthronen ihr Unwesen treiben , werden
die Haltung dieses Vertreters des bolschewisti¬
schen Rußland Wohl kaum richtig finden . . .
Rußland ist nach fast zwanzig Jahren Revo¬
lution und sogenannter .Entwicklung ' im
Jahre 1936 so weit gekommen, daß es vor
Tafari auf die Knie sinkt . .

Pforzheimer Schlachtviehmärkte vom 1.
und 6. Juli 1936 . Zufuhr : 6 Bullen , 15 Kühe,
14 Färsen , 106 Kälber , 4 Schafe , 433
Schweine . Preise : Bullen a 40—43, Kühe a
40, b 35—39, d 25, Färsen a 42—44, b 39,
Kälber a 61—65, b 56^ 60, c 50—55,
Schweine a 56,5, b 1. 55,5 , b 2. 54,5, c 52,5,
d 50,3 NM . für je 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht . Großvieh und Schweine zugeteilt.

2v«oo«Farmerfamilien ln Not!
Verheerende Hitzewelle in USA . — Für

300 Millionen Dollar Ernteschäden
Neuyork , 7. Juli.

Seit Tagen herrscht in den Getreidestaaten
des Mitielwestens eine ungewöhnlich starke
Hitze. Die Ernte in Minnesota und im Gebiet
des Nord -Süd -Dakotas wird als vernich¬
tet  angesehen . Der bis jetzt durch die Hitze¬
welle verursachte Schaden dürfte etwa 300
Millionen Dollar  betragen . Präsident
Roosevelthat  selbst die Leitung der Hilfs¬
aktion für die Farmer in den betroffenen Ge¬
bieten übernommen . Das Thermometer ist am
Dienstag in allen Staaten des nördlichen
Mittelwestens auf 45—50 Grad Celsius ge¬
stiegen. Tie Wetterwarte in Washington teilt
mit , daß innerhalb der nächsten 36 Stunden
kein Regen zu erwar . en  sei . 200000
Farmerfamilicn in den von der Hitzewelle

i heimgesuchten Bezirken bedürfen sofortiger
Hilfe.

Viehprcise . Hechingen:  Rindvieh
bis ' / -jährig 130— 190, V-—Ijährig 160—210,
1—2jährig 210—380, trächtige Kalbinnen
und Kühe 500—650 NM . — Kirchheim
u . T .: Farren 350—800, Stiere 560, Kühe
300—810, Kalbeln 480—780, Jungvieh und
Rinder 175—500 NM . — Ochsenhause  u
OA . Biberach : 1 Stück Großvieh 400 RM.

Amtl . Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 7. Juli . Die Verhält-
-uisse auf dem Brotgetreide - und Mehlmarkt
haben sich gegenüber der Vorwoche nicht ge»
ändert . Durch die neuen Zuteilungen ist genü¬
gend Futtergetreide vorhanden . Es uotierten.
je 100 Kg. frei verladen Vollbahnstation:
württ . Weizen , durchschnittliche Beschaffenheit,
76/77 Kg. Juli -Erzeugerfestpreis : W7 20.70,f
W10 21, W14 21.40, W17 21.70, Roggen,
durchschnittliche Beschaffenheit , 71/73 Kg. Juli»
Erzeugerfestpreis : R14 17.80, R18 18.30,
R19 18.50 ; Winterfuttergerste , durchschnitt¬
liche Beschaffenheit , 61/62 Kg. Juli -Erzeuger»
festpreis : G7 17.70, G8 18 ; Sommerfutter¬
gerste, durchschnittliche Beschaffenheit , 59/60-
Kg.: Es können 50 Rpf . per 100 Kg. Aufschlags
bezahlt werden ; Futterhafer , durchschnittliche
Beschaffenheit , 48/49 Kg. H 11 Juli -Erzeuger-
festpreis : 17.10, H 14 17.60 ; Wiesenheu lose 5,
Kleeheu lose 6, drahtgepreßtes Stroh 3 RM.

Mehl Notierung  im Gebiet des Ge¬
treidewirtschaftsverbands Württemberg . Preise
für 100 Kg., zuzüglich 50 Rpf . Frachtenaus¬
gleich, frei Empfangsstation . Weizenmehl mit
einer Beimischung von 25—30 Prozent Ker¬
nen Aufschlag 1 RM . per 100 Kg. Reines Ker-
nenmehl 3 RM . Aufschlag. Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent amtlich an-
erkanntem Kleberweizen 1.25 RM . per 100
Kg. Aufschlag. Weizenmehl : Basis -Type 790
Inland (bisher Weizenmehl I ) W7 biK
15. September 1936 27.80, W 10 28.30, W 14
28.90, W 17 28.90 ; Roggenmehl : Basis -Type!
997 R14 bis 15. August 1936 22.70, R1K
23.30, R19 23.50 ; Mühlennacherzeugnisse:
Weizenkleie W 7 bis 15. September 1936 9.95,
W 10 10.40, W 14 10.30, W 17 10.45, Roggen¬
kleie R14 bis 15. August 1936 10.10, R IS
10.40, R19 10.50 RM . Weizen- und Roggen-
Futtermehl jeweils bis zu 2.50 RM . per
100 Kg. teurer als Kleie . Für alle Geschäfte
sind die Bedingungen des Reichsmehlschluß-
scheins maßgebend.

Gestorbene : Karl Kern , Gipsermeister , 64 J .„
W i l d b q d.

Voraussichtliche Witterung : Vorwiegend
südwestliche bis westliche Winde , zeitweise auf¬
heiternd , gewitterige Störungen , im ganzen-

Zunehmende Unbeständigkeit , Temperaturen-
später etwas '"zBriickgehcnd, aber immer noch
warm und ziemlich schwül. ^

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen :.

Hermann Götz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr . S gültig

DA. VI. 1936: 2S72

Die heutige Nummer «msaht 8 Seiten

Auftrieb:  8 Ochsen, 60 Bullen, 213 Kühe, 34 Färsen, 1244 Kälber, 1351 Schweine

Ochsen
s, rwUfleischige, ausgemästete

1. jüngere . . ,
2. ältere . , , ,

ds sonstige vollfleischige . . !
c, fleischige . .
ry gering genährte . .

Bullen
»> jüngere, vollfleischige . , ,
m sonstige vollfleifchige . ,
c, fleischige . .
ck> gering genährte . .

Kühe
längere, vollfleifchige . , ,

bl sonstige vollfleifchige . >
c, fleischige .
ck> gering genährte . . . . . .

stärken (Kalbinnen)
s> vollfleifchige. ausgemästete
M vollsleischige . .

7. 7.

44

2. 7.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh.
Kälber

7. 7. 2. 7.

d- -

— s) beste Mast- und Saugkälber 56- 60 58—62— d> mittlere Mast- u. Saugkälber 52- 55 54—57
o> geringe Saugkälber. 48- 51 50—'53

42 42
ckj geringe Kälber.

Schweine
Fettschweine über 800 Pfd.

42—47 46—40

r . fette . . 56.50
66.50
56.50
54.50
52.50
50.50

5^

42
38
32
24

42
38
32
24

2. vollsleischige. .
d) 1 vollsleischige 240—300 Pfd.
b) 2 vollfleifchige 240—300 Pfd.
e> vollfleifchige 200—240 Pfd.
<y vollsleischige 160—200  Pfd.
e> fleischige 120—160 Pfd.

5G50
55.50
64.50
52.50
50.50

43 43 g> Sauen 1. fette . . . . . . . . 53- 55 54- 55— — 2. andere » » » . . . — —

..Bei obigen Liehpreisen handelt es sich um Atarktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund,
Häiwlerprovisio»; demzufolge müssen die Stallpreise unter  Sen Marktpreisen liegen. '

Marktverlauf: Großvieh zugeteilt, Kälber schleppend, Schweine zugeteilt. "
Stuttgarter Flclschmarkt: Kälber a) 100—104,175—78. Tendenz: Kälber und Hammel ruhig,

b) SO—09: Hammel b) 90: Schweine b) 74: Speck!Schweine mäßig belebt.

Isclshausen , 7. Juli 1936

1185

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die trauriqe Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwieger - und Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Christian Raaf
Fuhrmann

nach längerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 78 Jahren heute sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr

Pfrondorf, 6. Juli 1936

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die traurige Mitteilung , daß unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Hartman«
Goldschmied

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
52 Jahren heute verschieden ist.

Die trauernden Geschwister
mit Nichten und Neffen

Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

Ol"U0 l<3 s^ 6 !t6 !st
kör Hsricisl, Sswsrbs , Partei , Innung unct privat
Ilsksrt kurrkristlg ctis Luvliiii ' iivltei 'sl -Lslser

rn e/er

iÄeKMkletik

Lin OebrDucb kür ^ukäiigei
null portZesclrrittens

Mt 62 äbb . Oed. dl. 1.05

„küu vorrügliekos  Luod 'V

3iu 3Itsii. Der wolkenlose Kad-
ßoinpk. Von 8 . blößsrlsin.
62 ^bb. (dir. 998/9) 70 kkg.

Dennis »Is 8piel nnck 8p«rl.
Von Or. II. 0 . 8iinon.
(dir. 202) 35 Kkg.

Oer Ikllnisplatr . Anlage unck
kklegs . (dir. 276) 35 ? kz.

Oos l ullkollspiel . Nit cken neu¬
esten 8pieIreZeIn. Von
»ocd . 3äbb . (dir. 132) 35 kkg.

llugdv . Von VV. Okkendouer.
12 äbb . (dir. 1018) 35 ? lg.

Spiele aukl okrt unck im Imster.
Oie beliebtesten 8piels . Von
O. dlüLsrlein. (dir. 1020)

35 Kkst.
IVir Iroeken »uk kakrt . Von

8edlever . 9 ^bb. (dir. 1019)
35 Klst.

8elbstkau lelektvrlVimckerrvItv.
11 äbb . (dir. 927) 35 kkst.

IVesen u. 6vdrouek «ler l .aiul-
karlen . 12 ^bd. u. 2 Lorten-
skirren . (dir. 105) 35 l'kst.

Vauekev unck Springen . Kit
117 äbd . (dir.827/31) dl. l .75

4nleitun ^ rum 8eldstbau eines
kalldvotes (üvveisitrer).
39 ädd . (dir. 140) 35 I'kst.

2u berieken ctured:
o. vv. r/VI8L8. N/V 00 I.V.

ZwWMrfteiMMgZ
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert : Donners¬
tag, 9. 7. 36 früh 7.30 Uhr in
Effrivgen eine Kreissäge für
Motorbetrieb.

Zusammenkunft b. Rathaus.
Ger.-Bollzieherstelle Calw

Brille verlort«!
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe in der Gesch.-
Stelle des „Gesellschafters*
abzugeben . 1190

Ein ca 1 Zlr . schweres

verkauft 1184

Wer ? sagt die Geschäfts -Stelle
d. Bl.

Ebhausen
Die Erben des 1-Konr . Schill,

Metzgermeisters , verkaufen am
Freitag , 10. ds. Mts., nachm.
2 Uhr
8 hochträchtige

Kühe Ek
an den Meistbietenden gegen
Barzahlung . 1188

Das neue

Brennabor-
Schnellgang-Rad
(2 Gänge ) ist vorrätig bei

Göttlich Brotz, Nagold

Wegen Wegzug des seitherigen
Mieters habe ich auf I . August
oder später 118E
^ ineinander-
/ gehende

^ möblierte
Zimmer

(mit Zentralheiz .) zu vermieten ..

Insekten-
fanggiirtel

hat vorrätig 1196
Louis Schlotterbeck

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle des „Gesellschafters ".

Wer Mt inseriert
kommt beii der Kundschaft
in Vergessenheit

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von?
G.W.Zaiser, Buchhandlung, Nagold

II . Llsvusvlivr VvIN I -ottvrllv
z. Besten des Thürinaer Museums zu Eisenach. Ziehung
19. Juni 1936 . Höchstgewinn auf 1 Doppellos 5000
Lospreis 50 Doppellos 1

kViirnlisrger VvIN iMttsrlv
zugunsten der Wiederherstellung der St . Lorenzkirche in
Nürnberg . Sofortiger Gewinnentscheid ! Losbrief 50 A

11 . kreilrurger INüiistvrbsu - VsIiaiottvrllv
zur Wiederherstellung des Münsters in Freiburg i. Br.
Ziehung am 9. Juli 1936 . Höchstgewinn auf 1 Dop¬
pellos 5000 ^ l. Doppellos 1 Einzellos 50

1VoI >I1 » I»rl !8- kviaiottvrllv
Ziehung 21. August 1936. 1 Höchstgewinn auf 1 Dop¬
pellos 10 000 ^ k. Losprcis 50 xZ, Doppellos 1

WW Zei1Wsltil- 8 erie-u!
Zur Zeit arbeitet eine große Anzahl Reisender in Stadt und Bezirk Nagold

und versucht Abonnenten auf Modenzeitschriften und andere zu gewinnen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß diese Zeitschriften zu den
gleichen Preisen, ebenso rasch und pünktlich von der Unterzeichneten
Buchhandlung bezogen werden können und zwar haben Sie den Vor¬
teil der Auswahl. Einzelheste zu beziehen nnd verpflichten sich
keinesfalls zu jahreweisem Bezug.

Probenummern  stehen Ihnen von allen Zeitschriften zur Verfügung in der
8 »LvI >Irai »üLKLi » g V . V.  Lsisivr -
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Verfügung in der

Calw im Zeichen des Sports
30VV Hillerjungen und Pimpfe ia edlem Wettstreit — Insgesamt 1600 aktive Sportler

Siegerehrung — Dank der Bannführung
Sportfeste der Hitlerjugend find «icht ausschließlich Feste, a« denen die eiuzeluen Wett¬

kämpfer ei« möglichst hohes Maß a« sportlicher Leistung aufweise« sollen. Es find nicht
Feste, die um ihretwillen gefeiert werden, «icht Feste, die eine besondere Traditio » hinter
sich habe«. Es sind Feste , die um eines ganzen Volkes willen da sind.  Ihr
Sin « ist nicht der sportliche Rekord, « icht die Glorie eines glanzvolle» Sieges , sondern ihr
Sinn trägt de« Charakter einer allgemeinen Schulung, einer Schulung, die im Gegensatz
zur früheren Jugend , die heutige  hart und selbständig, reifer und wissender, gesund und
kräftiger machen soll an Geist und Körper. Sportfeste - er Hitlerjugend sind nicht allein
Leistungsprüfunge», sondern vorwiegend Dokumente auf dem Wege der politischen
Ertüchtigung.  Das allein ist der Sin », die Ansgabe, die Traditio « dieser Feste: daß
sie hinter jugendlicher Gesundheit, jugendlicher Kraft «nd jugendlichem Frohsinn den Be¬
griff einer sicherzustellenden Zukunft unseres deutschen Volkes garantiere «. Sie sind ge¬
tragen von dem umfassenden Willen und Wunsch nach der Festigung dieses politischen Fun¬
daments der nationalsozialistischen Bewegung und sie werden darin gestärkt , gelohnt
und gesegnet  von dem Glück, bas ihnen der Führer kraft seiner eigene« Stärke und
krast seiner Berufung schenkt»

Einzuz und8«i«sa«i
Das 3. Sportfest der Hitlerjugend des Ban¬

nes 126 nahm bereits am Samstag vormittag
seinen Beginn . Um 8 Uhr trat das Jungvolk
an, stellte sich etwas später im offenen Vier¬
eck anf dem Sportplatz auf zu einer kurzen
Morgenfeier  und begann dann seine
Wettkämpfe. Die Svnne lachte zu ihnen herab
von hohen bewaldeten Bergen , von Bäumen,
an denen noch der nächtliche Regen hing.

Droben in der Stadt klangen dann plötz¬
lich gegen 11 Uhr vormittags Marschtritte
durch Straßen , Fanfaren bliesen, dumpfe
Trommelwirbel schlugen im Takt und „voll-
geladene" Lastkraftwagen hupten durch die
Gassen. Es war kein Ziveifel mehr : „Sie
komme n", nein ! „sie sind schon da !"
Die Hitlerjnngen aus den Kreisen Calw,
N e u e u b u r g, F r e u d e n sta d t, N a g o l d,
Horb , Sulz und Schramber g-O bern-
dvrf.  Alles sprang von allen Seiten rasch
herbei. Man wollte sie doch sehen, die kleinen

-Kerls mit ihrem klingenden Spiel , ihren
frohen Gesichtern und ihren dicken Tornistern.

Mhe WeitHm-sWe
Dort unten anf dem Sportplatz des Tur n-

Vereins Calw  erst zeigten sie, was sie tat¬
sächlich kvnnten. Den ganzen sonnigen Nach¬
mittag hindurch übten sie sich dann im 100-
oder 66 Meter -Lauf, im Weitsprung, Kugel¬
stoßen, Keulenweitwnrf . Mit heiligem Eifer
waren sie bei der Sache. Keiner wollte der
letzte sein, keiner der Schlechteste. Jeder
wollte einen Sieg , jeder eine Anerkennung
verdienen. Und wahrhaftig!  Wer sie da
unten anf dem Sportplatz bei den Ausschei¬
dungswettkämpfen für Sonntag gesehen hat,
der ist etwas neidisch geworden bei so viel
Beweglichkeit und Flinkheit . Einer sagte:
„Die Kerle wuseln durcheinander
und sind sch affig , daß einem daS
Herz im Leibe lacht!

Und er hatte recht damit.

Ans Lmliersuche
Den einen gelang es sofort, die anderen

hatten zuweilen ihre Schwierigkeiten, bis sie
sich zurecht gefunden hatten. Einer von ihnen,
den kleinen Quartiersuchern , meinte zum
andern : „Du ! Machen wirs wie die
Soldaten ! Hanen jemand  a n"! —

Dem kleinen Pimpf blitzte etwas Schelm
in den Angen. Und das ist schon richtig so.

Platzkonzert ans dem Mrtzlxlatz
Irgendwo mar etwas losl Aus allen Win¬

keln kamen die Menschen zusammen. Die
Autos standen zuweilen verlassen in den
Straßen . Es war was los ! Gewiß!

Auf dem Marktplatz standen alle beiein¬
ander. Aus den Fenstern grüßten dann und
mann die Mädchen herab. KonzertlKon-
zert!  Das sagte schließlich alles. Mit Inter¬
esse und gespannter Aufmerksamkeit lauschte
man den exakten Weisen des Bann m usik-
z u g e s S chr a m b e r g, der mit hierher ge¬
kommen ist und nun eine kleine musika¬
lische Plauö erstünde  für uns veran¬
staltet hat.

JeiertzaM im Sladlzarien
Langsam sank inzwischen nächtliche Schwärze

herab. Der Himmel verfärbte sich. Die Giebel
der Häuser lugten neugierig in die Gassen.
Die Dämmerung schlich an ihnen empor und
malte sie an mit einem einsilbigen Grau , bis
sie immer dunkler und dunkler wurden und
schließlich ganz in Nacht versanken. Die La¬
ternen brannten auf und hockten wie kleine,
gelbe Flecken über den Straßen . Im Stadt-
garten  traf die Hitlerjugend zu einer
Feierstunde  ein und mit ihr eine große
Anzahl der Bevölkerung. Dann und wann
schimmerte ein Helles Kleid zwischen dunklen
Bäuinen auf dunklen Wegen hervor , dann
und wann sprach einer etwas. Die Hitler¬
jnngen saßen im Halbkreis im grünen Gras,
das matt und weich von ben Lampen beglänzt
wurde und grell auf die Tribüne schienen.
An, Himmel flammten die Sterne . Der kühle
Nuchtivind fuhr durch die Bäume. Unter uns
aber standen die Worte auf : „Hilbebrand
u » d H a d u b r a n d". Ein altgermani-
tcbeS Heldenschicksal  wurde leben¬

dig. Die Stille wuchs. Jeder fühlte sich davon
angefaßt. So unverfälscht war man dabei.

Um 10  Uhr abends rückten dann die ein¬
zelnen Formationen der Hitlerjugend und
der Pimpfe in ihre schon ausgesuchten Quar¬
tiere ab.

«Kim j«der Mtz
Ein Heller, sonniger Tag war angebrochen.

Nur ein paar Wölkchen ruderten am Himmel,
hinter denen sich dann und wann die immer
höher steigende Sonne verstecken konnte. In
den Straßen brütete die Hitze. Die Häuser
schliefen, weiß beglänzt, schon bald mit ge¬
schlossenen Läden in der Sonne . Ein „Fest-
weiter"  war angebrochen, wie man es sich
schöner nicht viel besser denken kann.

Um 3 Uhr morgens begann der Tag mit
Wecken.  Schmetternde Fanfarentöne und
wuchtige Trommelwirbel eilten die Straßen
entlang, klopfte« an die halboffenen Fenster
der Schlafenden und drängten sie aus den
Betten . Denn bereits um ^ 8 Uhr trat die
HI . zu den Wettkämpfen  auf dem Turn¬
platz an. Wieder standen sie in offenem Vier¬
eck auf dem Platz zu einer Morgenfeier , noch-
einmal hörten die Hitlerjungen und die
Pimpfe ans berufenem Munde von dem
Sinn und Zweck ihres Festes. Dann stieg die
Fahne des Dritten Reiches am Flaggenmast
empor und wehte leuchtend und stolz in den
jungen Morgen hinein.

Sie EMWse
Dann begannen die Mannschaftswettkämpfe

der HI . slOO-Meter -Lauf, Weitsprung, Keu-
lenwettwnrf ), um 11 Uhr die Einzelkämpfe
(Kugelstoßen, Hochsprung). Eine angenehme
Abwechslung mar das Wettspielen der Sptel-
mannsznge auf dem Marktplatz. Die Kaff ee-
ausgabe  machte natürlich ebenfalls viel
Spaß . „Soldaten machen bas ja auch
so !"

Letzt«i«alle«Elritze«
Wenn sonst an Nachmittagen wegen der

schwelenden Hitze alles still und ruhig ist —

diesmal war es anders . Die braunen
Uniformen bewegten sich in allen
Straßen und Plätzen und be¬
herrschten  sie . Jung und Alt war in
Bewegung. Schließlich gab es auch allerhand
zu sehen. Man wollte bald dies, bald jenes
wissen und die „Quartierpimpfe"  waren
geduldig und spassig. Kaum jemand blieb zu
Hause, ober legte sich wie sonst am Nach¬
mittag aufs Ohr . Fast alle gingen — wie
sollte es anders sein — hinunter auf ben
Sportplatz zu ben Enbausscheibungen.

Am Nachmittag spielten Veipr Jungvolk bi«
beiden besten Ztämme im Handball gegen-
einander, um den Jungbannsteger  zu
ermitteln . Und die HI . ermittelte den ihren
im Fuß - und Handball.  Dann traf bas
Jungvolk wieder Entscheidungen tm Stock¬
fechten, Speerkampf, Hinderntsstaffel , Pendel¬
staffel. Allerlei Läufe waren babet: lOmal
160 Meter-Staffel und ein SOOü Meter -Mann¬
schaftslauf der Gefolgschaften. Freiübungen
in Gruppen und in geschlossener Ausstellung
und allerlei andere zweckgymnasttsche Hebun¬
gen führten die Unterbanne  vor . Kurz¬
um! Das war ein Leben und Treiben auf
dem Sportplatz, wie wir es in Calw schon
lange nicht mehr gesehen haben- Es wurde
wahrhaftig heiß gekämpft und heiß um den
Sie gestritten. Mit tiefem Ernst und glühen»
dem Eifer waren die Jungen bei der Zache.

Und die kam, als kurz nach8 Uhr der Bann»
führer

tzle Sitienhrm
Wie strahlten die Augen der einzelnen

Sieger , als sie ein Buch bekamen und ein
Diplom, was war das für eine Freude und
für ein Jubel , wenn eine Gefolgschaft ober
eine Kameradschaft einen Sieg davontrug.
Auch die „Alte  n", alle die, die mit babet ge¬
wesen sind und die gesehen haben, wie sich
die Jungens angestrengt haben, kynnten nicht
anders , als im Innern sich zutiefst mitfreuen
an ihren Siegen und den Beifall dazu geben.

Zuversichtlich und stolz marschierten sie
bann am Abend vom Sportplatz ab, ben
Hirsauer Wiesenweg herauf und über die
untere Brücke, auf welcher der Bannftthrer
den Vorbeimarsch abnahm.

Nocheinmal hoben die Hitlerjungen die
müden Beine zum Vorbeimarsch an
den Führern,  noch einmal gab sich jeder
einen letzten Ruck, bis dann endlich das
„Rührt euch"  kam-

Zuversichtlich und stolz  kehrten sie
wieder in die Heimat zurück. Zuversichtlich
und stolz aber auch sind wir zurückgeblieben.
Zuversichtlich  in der Kraft und der
Stärke , die diese Jugend offenbarte. Stolz
in dem Bewußtsein, sie in dem Bekenntnis
zu ihrem Führer  und zu ihrem Volke
unterstützt zu haben.

Das sind die Namen der Sieger:
16 beste Mannschaften:

Kam. 1. 3. 126 mit 254,3 Punkten ; Kam.
1. 16. 126 mit 251,8; Kam. 1. 8. 126 mit 233,9;
Kam. I . 22. 123 mit 228,7; Kam. 2. 14. 126 mit
227,1; Kam. 2. 24. 126 mit 223,5; Kam. 1.42.126
mit 218,0; Kam. 1. 34. 126 mit 212,7; Kam.
3.1.126 mit 212,2; Kam. 1.39.126 mit 211,7 P.
16 Einzelsieger im Dreikamps:

Walter Kläger 1.8.126 mit 290 Punkten ;:
Erik Deetjen 1.22.126 mit 276; Otto Möbus)
1.16.126 mit 275; Bernhard Stütz 1.42.126 mit;
275; Rich. Baltenhofer 1.3.126 mit 272; Gott-!
hilf Ehniger 1.16.126 mit 271; Ackermann!
Joachim 1.3.126 mit 267; Hans Böhringeri
1.3.126 mit 270; Werner Barth 1.16.126  mit!
265; Heinz Müller 1.8.123 mit 264 Punkten .»
16 Einzelsieger «nter 18 Jahren
im 166-Meter -Laus:

Walter Kläger 1.3.126 mit 11,7 Sek. und
98 P .; Joachim Ackermann 1.3.126 mit 12,0
Sek. und 97 P .; Bernhard Stütz 1.42.126 mit
12,0 Sek. und 93 P.; Werner Barth 1.16.126,
mit 12,1 Sek. und 91 P .; Gotthils Ehninger
1.16126 mit 12,1 Sek. und 91 P .; Karl Schülei
1.16.126 mit 12,3 Sek. und 88 P.; Hans Gün -i
ther Böhringer 1.3.126 mit 12,2 Sek. u. 86 P .;s
Otto Möbus 1.16.126 mit 12,4 Sek. und 86 P .;s
Anton Herbstrieth 1.8126 mit 12,5 Sek. und!
85 P .; Kurt Rothfuß 1.3.126 mit 13,0 Sek.sund
85 Punkten . s
8 Einzelsieger (Führer ) über 18 Jahre « s
im 166-Mcter -Lauf : ^

Hans Günther Böhringer 1.3.126. mitS.12,2^
Sek.; Ehr. Girrbach 2.26.126 mit 12,5 Äek.;
Kurt Müller 2.24.126 mit 12,5 Sek.; Ermen
Ziefle 1.22.126 mit 12,6 Sek.; Karl Heims
Lörcher 1.34126 mit 12,6 Sek. ' '
16 Einzelsteger unter 18 Jahre«
im Weitsprrrng:

Walter Klüger 1.8.126 mit 6,86,Mtr .; Bern -)
hard Naschold 1.16.126 mit 6,00 Mir .; Hans
Günther Böhringer 1.3.126 mit 5,87; Otto.
Möbus 116.126 mit 5,65; Ernst gtzxer 2L0.126
mit 5,98; Werner Barth 1.16.126 mit 6,60;
Joachim Ackermann 1.3.126 mit 8,20; Erwin,
Kopp 1H.1SS Mit 8̂ «, Kum Rstchlef SLö.lSgr

»nit 5,55; Eberhard Schenk 1,84.126 mit 8,40,
Einzelsieger über 18 Jahre (Führer)
im Weitsprrrng:

Böhringer Hans 1.3.126 mit 5,87 Meter;
Walter Köhler 2.17126 mit 5,36; Wilhelm
Kenygott 1.39.126 mit 6,30; Christian Girrbach
2.25.126 mit 5,25 Meter.
16 Eirrzelsteger «nter 18 Jahr ««
im Kenlenmeitrrmrf:

Erik Deetjen 1.22.126 mit 60 Meter und
107 P .; Heinz Müller 1.8126 mit 61  Mtr.
und 102 P .; Arthur Sallmüller 1.3.126 mit
79 Mtr . und 101 P .; Hugo Förschler 2.5.126
mil 49 Mtr . und 100 P .; Kurt Beckert 1.8.126
mit 59 Mtr . und 98 P .; Hermann Streicher
1.12.126 mit 48 Mtr . und 98 P.; Gustav Men-
ges 1.12.126 mit 58 Mtr . und 96 P -; Herbert
Breitsch 2.40.126 mit 54 Mtr . und 95 P .; Hel-
muth Kräntle 2.49.126 mit 64 Mtr . und 95 P.
4 Einzelsieger über 18 Jahren Mührer)
im Keulenweitwnrf:

Gotthilf Eppler 2.24.126 mit 60 Mtr . und
98 P .; HanS Zimmermann 3.29.126 mit 50
Mtr . und 78 P -; Fritz Klesiidienst 1.8.126 mit
49 Mtr . und 71 P .; Werner Hellberg 6.2.126
Mit 48 Mtr . und 68 P.
16 Einzelsteger im Hochsprnng suuter 18 I .):

Heinz Müller , Calw 1,55 Meter ; Alfred
Ebel, Oberndorf 1,55; Walter Kläger, Freu-
denstaöt 1,56; Paul Bach, Oberndorf 1,59;
Fritz Roth, Nagold 1,80; Walter Köhler,
Altensteig 1,50; Walter Förschler, Calmbach

,1,45; Kurt Raid , Ützornstetten 1,45; Hans
Müller , Altensteig 1,40; Karl Klopfer, Alpirs-

.bach 1,40 Meter.
5 Einzelsteger über 18 Iah ««« (FWHrer)
im Hochsprnng:

Kurt Maismann , Schramberg 1,65 Weier;
.Ernst Pohl , ÄlteMeig iM Karl Bub eck,
-Höfen 1,50; Kurt MMer , D.ornstetten 1,80;
Fritz Kleinöienst, Calw 1,S0 Meter.

;16 Einzelsieger «nter 18 Iah «««
, Kngelstotze« :
Erik Deetjen, Freud .euHMt 1-2-50 MMr;

Walter Kläger, FreMsnMÄt 11,48; MM
Beck»»t. « äl« ILM; Ms « Ke «, MerttKiH

11,08; Otto Möbus , Nagold 11,00; Eugen
Weber, Oberndorf 10,70; Wilhelm Haspel,
Nagold 10,70; Hans Zimmermann , Horb
10,50; Gerhard Rudolf, Nagold 10,25; Paul
Back, Oberndorf 10,00 Meter.
Die 8 Vesten Gefolgschaften
im 4mäl 166 Meter -Laus:

Nagold mit 51 Sek., Schramberg mit 38,2
Sek., Freudenstadt mit 53,6 Sek.; Neuenbürg
mit 64 Sek., Alpirsbach mit 54 Sek.
Die 8 Sieger i« 16mal 166 Mtr .-Pendelftassel:
der Unterbanne:

Nagold 2:10,4; Freudenstadt 2:14; Ne«««»
bürg 2:19.
16 Einzelsteger im 8666 Meter -Laus:

Drißler , Freudenstadt 10:19; Zehendsr,
Schramberg 10:25; Bauer , Nagold 10:35;
Ayasse, Simmozheim 10:37; Mayer , Calw
10:44; Mesle , Calw 11:05; Botzenhardt,
Schramberg 11:07; Hellberg, Wildbad 11:10;
Hofsmann, Schramberg 11:18; König, Stamm-
Heim 11:18.
Die 8 Sieger
im 4mal 8666 Meter -Mannschaftslaus:

Simmozheim mit 44:15, Schramberg mit
44:16, Liebenzell mit 49:10.
Ergebnis des Spielmannszugwettbewetbs:

Gefolgschaft 40/126, Schramberg,  m ;
12 Punkten , Note sehr gut ; Gefolgschaft 1/1: i
Neuenbürg mit 10 Punkten , Note gut ; Fähn¬
lein Matterstaöt , Oberndorf mit 9)4 Punk¬
ten, Note gut ; Gefolgschaft 8/126, Calw, mit
9 Punkten , Note gut ; Gefolgschaft 24/-1S6,
Dornstetten , mit 8 Punkten , Note gut.
Fanfarenzng:

Fähnlein Rudersberg , Calw,  mit
8 Punkten , Note gut.
Ergebnis der Spiele «m die
Bannmeisterschast:

Handball:  6 :7 für Nagold, Nagold
Bannmeister (Gegner : Freudenstadr).
Stamm Calw : Jungbannmetster;
7:2 gegen Nagold. — Fußball:  4 :1 sÄr
Birkenfelü, Birkenfelb Bannmeister
(Gegner : Freuöenstadt ).

Die Sieger vom Äungbann:
Mannschastsliimpse: 1. Fähnlein 62, Schramberg;

2. Fähnlein 34, Freudenstadt; 3. Fähnlein 39,
Freudenstadt.
Dreikampf-Einzelsieger: 1. Dengler, Kurt ; 2. El-

wert. Hans Georg; 3, Schneider. Walter.
Vallwcitwurs: 1. Dengler. Kur; (79 Meter) ;

2. Weber. Karl ; 3. Pelz, Alfred.
Weitsprung: 1. Schäfer, Heinrich; 2. Ehrat , Axel;

3. Fichter, Walter.
K6-Meter-Laus: 1. Schneider, Walter ; 2. Elwert,

Hans Georg; 3. Schäfer. Friedrich.
Kampsball: 1. Stamm IV Freudenstadt.
Handball-Jungbannmeister: Stamm II Lalw.
16 mal K6-Meter-Pende1jtaffel: Stamm IV Freu¬

denstadt.
4 mal 166 Meter (Führer) : Stamm III Nagold.
Sängerwettstreit : Stamm VII Oberndorf.

MeV«««W««i »Ml:
Zwei glückliche Festtage liegen hinter uns.

Nahezu 3000 Pimpfe und Hitlerjungen aus
7 württ . Schwarzwaldkreisen vereinigten sich
in unserer Kreisstadt zu ihrem 3. Bann - und
Jungbannsportfest der 126er. Dank einer
bereitwilligen Unterstützung aller in Betracht
gekommenen Kreise war ein Fest dieses Aus¬
maßes möglich, über das gestern abend halb
11 Uhr der Reichssenöer Stuttgart
berichtete.

Pg . Pantle  und Pg. Feucht  waren
unserem Organisationsleiter , Stanbortführer
Buhl,  ein sehr opferwilliger, umsichtiger
Mitarbeiter , denen dafür besonders herz¬
licher Dank  gebührt.

Wir schließen in unseren besonderen Dank
ein Pg . Seeger;  die Truppführerschule
des RAD . unter Oberfeldmeister Holtz : all
die Lehrer, außerdem den BdM „ die sich der
bei der Masse der Teilnehmer wirklich nicht
einfachen Arbeit der Kampfabnahme und
-Wertung unterzogen ; die Stadt Calw für
die Beihilfe ; den Turnverein Calw für die
Ueberlassung des Turn - und Sportplatzes,
die Gemeinde Hirsau für die Stellung ihrer
Turnhalle ; die freundl . Helfer zur Ermög¬
lichung der Unterstützung; nicht zuletzt auch
die edlen Stifter von Preisen.

Die Bevölkerung unserer Stabt hat sich
aber mit dem reichen Fahnenschmuck aller
Häuser und der liebenswürdigen Gewährung
von Hunderten von Quartieren im Herzen
dxr GchwarzwalüjUgenb ein Denkmal der
Ehre und Frepbe gesetzt. (Wenn einige
Quartiere am Samstag abend nicht bezogen
wurden, «zöge uns dies von den gütigen
Onartiexmüttern nicht ngchgetragen werden.)

Wer d"er Jugend hilft,
hilft Deutschlands Zukunft!

Heil Hitler!
Bannfithrnn « 18«, Presto««. Prop »»a«d«stelle.

Sportvücher Art
bei
G. W. Zaiser, Buchhandlung
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Wutansall eines Reiselustigen
Ich könnte einen Kaffeetops zerschmettern,
wenn ich das schmale Portemonnaie beseh';
den grünen Bergprospekt erklettern —
mich stürzen in das Photo : Titisee!

Den schönen Harz mvcht' schmählich ich
zertrennen,

mit einem jähen Durchdiemitteritz!
Berlin ! — nur mühsam weicht mein wilde«

Flennen —
mich schmerzt zu sehr de« Reisesimmelbitz. . .

Ich rutscht« aus der Kart« mit dem Finger,
und fluche wie ein wilder Skatverein;
hastähnlich bannt mich derFamilienzwinger —
und nur auf Raten krieg' ich Sonnenschein . . .

Ich könnte mich in alle Lüfte sprengen,
dann wäre futsch ein armer Alltagsheld!
Jedoch, wozu sich das Gemüt versengen?
DeS Zornes Dynamit ersetzt kein Geld . . .

Im letzten Augenblick kam mir der rettendeGedanke.
und der verstummt mein ganzes Wutgekläff;
ich schnür' mein Bündel und besteig' die Planke,
ich sahre mit der Flott « „KdF "!

tleiu? kläisr.

VrMkb dir dei»en llrlsnb
nicht

Mit der Ferienreise ist das gar nicht so
einfach. Es ist ja nicht damit getan, daß man
die Wohnung hinter sich läßt und zum Bahn¬
hof wandelt , von Kind und Kegel und
einigen Koffern begleitet. So verfährt nur
jemand, der seinem Urlaub nicht die Freude
abgewinnen will, die er eigentlich haben
müßte. Ein erfahrener , kluger, gewitzter
Ferienreisender verführt anders : Er trifft
einige Vorbereitungen . Denn er will nach
dem Wort leben: „Verdirb dir deinen Urlaub
nicht!"

Willst du also deinen Urlaub , deine Ferien
wirklich genießen, dann mußt du nicht erst
an dem Tag , an dem der Urlaub beginnt,
anfangen , dir zu überlegen, was du nun
wohl m diesen Tagen der Freiheit mit dir
selbst, mit deiner Frau und deinen Kindern
ansangen könntest. Das mußt du früher tun.
Je früher du damit beginnst um so besser
ist es. Du machst dir einen Plan , und nach

diesem Plan triffst du dann auch alle deine
Vorbereitungen . Denn eS ist ja klar, daß
du dich anders einrichten mußt, wenn du
an die See fahren willst, als wenn du eine
Fahrt in die Berge unternähmest . Dein Ge¬
päck wird ein anderes sein, du wirst andere
Kleidung auswählen — denn man kann
schließlich nicht in Strandschuhen durch die
bayerischen Berge latschen —, und du wirst
zu dem einen Unternehmen deine Kinder mit¬
nehmen können, zu dem anderen vielleicht
nicht. Das find schon Dinge, die beizeiten
überlegt sein wollen.

Mer noch anderes gehört dazu, wenn du
deinen Urlaub fröhlich und ohne nachträg-
lichen Aerger verleben willst. Ein sorgsamer
Hausvater , eine sorgsame Hausfrau werden
am Tage des Reisebeginns nicht einfach aus
der Wohnung sortlaufen, sondern werden die
Wohnung so einrichten, daß in der Abwesen¬
heit kein Schaden für die eigenen vier
Wände, die eigenen Möbel, das Haus und
die übrigen Bewohner des Hauses entstehen
kann. Dazu gehört die Sicherung der Fenster
und Türen gegen Sturm und gegen Ein¬
bruch, die Sicherung aller Wasserhähne und
der Gasleitung . Dazu gehört aber auch, daß
man für seine treuen Hausgenossen sorgt,
für den Hund, für die Katze, den Wellensit¬
tich, die Kakteensammlung, den Rosenstock
und was sonst noch an Lebewesen da sein
mag. Denn es ist unerfreulich, im Urlaub
vom Hauswirt ein Telegramni zu bekom¬
men, m dem geschrieben steht, daß durch
einen offenstehenden Wasserhahn meterhoch
Wasser in der Wohnung steht, daß infolge
der freundlichen Mitteilung „Wir sind vier
Wochen verreist!" Einbrecher sämtliche Wert¬
egenstände aus der Wohnung getragen ha-
en. Und genau so unerfreulich ist es, bei

der Rückkehr die sorgsam gezüchteten Blumen
vertrocknet vorzufinden und den Kanarien¬
vogel tot in seinem Bauer zu sehen. Ein klein
wenig Umsicht und Nachdenken vor der Reise,
und solche Dinge können nicht geschehen.

Und wenn du dir dann sogar noch deine
Fahrkarten einige Tage vor Antritt der
Reise beschaffst und dich erkundigst, um welche
Zeit und von welchem Bahnsteig der für
dich geeignete Zug abfährt , dann wirst du
auch am Tage der Abfahrt das Drängeln
auf dem Bahnhof siegreich überstehen. Dann
wirst du fröhlich in dem Zug fahren , den du
dir ausgewählt hattest und der dich dann
wirklich an das Ziel deiner Urlaubswünsche
trägt . Und hier anaekommen, wirst du auch
leichteren Herzens sein, wenn du dir recht¬
zeitig von Hause aus eine geeignete Unter¬
kunft beschafft hast. (Man kann das herrlich
brieflich erledigen. Verkehrsverbände und

ähnliche Einrichtungen Helsen dir gern da-
bei.)

Dann bist du da, brauchst nichts mehr zu
„organisieren ", kannst Hecker und fröhlich
deine Ferientage verbringen und brauchst
keinen Kummer zu haben, daß dir irgend¬
welche Dinge, die du nicht bedacht hast,
deinen Urlaub verderben. Denn wenn über
dem 1. Mai das Wort stand: „Freut euch
des Lebens" und ihr seid alle wohlgefahren
dabei, so laßt über euern freien Tagen des
Jahres die Parole schweben: „Verdirb dir
deinen Urlaub nicht!"

Verdirb auch du ihn dir nicht. Dann
wirst du mit neuer Kraft an dein Tagewerk
gehen. > 8 . L.«k

Km nach der Abreise
Von Herbert Hippel

Jetzt weiß ich nicht mehr: hatte ich denn
überhaupt

die Blumen alle noch einmal begossen? *
Hab' ich die Wasserleitung wieder zu¬

geschraubt?
Und auch die Wohnung richtig abgeschlossen?

Bat ich denn eigentlich den Zeitungsträger
schon,

das Blatt mir regelmäßig nachzusenden?
Den Wellensittich hat Frau Groschwald in

Pension;
bei ihr ist er bestimmt in guten Händen.

Die Fenster sind, wenn ich mich recht ent¬
sinne, zu.

Ließ ich etwa den Gashahn offen stehen?
Am liebsten kehrte ich — es läßt mir keine

Ruh ' -
gleich noch einmal zurück, um nachzusehen!

Ob die Antenne wenigstens geerdet war,
kann ich im Augenblicke auch nicht sagen.
Ich glaub, mein Urlaub wird ein Leven in

Gefahr.
So schnell wird hoffentlich kein Blitz ein»

schlagen!

Die Ungewißheit macht letzten Endes krank.
Ich will die Ferienzeit doch froh verleben.
Steht nicht. Was leicht verderben kann, im

Speiseschrank?
DaS könnte Stunk mit meinem Hauswirt

geben!

Vor allen Dingen : Hab' ich auch genügend
Geld

mir in die Sommerfrische mitgenommen?

Hab' ich die Brötchen denn beim Bäcker ad»
bestellt?

Na, ich bin sehr gespannt miss Wieder-
kommen!

Sport
BttMoMmpse für GiuttMt

gesichert?
Nachdem am vergangenen Freitag rund

8000 Zuschauer dem Bevussboxkampfabend
in der Stuttgarter Stadthall « beigswohnt
hatten , darf man mit Sicherheit erwarten,
daß mich in Zukunft die Austragung von
Berufsboxkämpfen durch den „Schwaben-
ring " in Stuttgart gesichert ist. Bekanntlich
schlug am Freitag der deutsche Meister
Hower  in einem herrlichen Kampf Jakob
Schönrath  nach Punkten, Hölz  besiegte
S i n g-München und Müller -Gera Punk¬
tete den jugoslawischen Meister Hieb er
aus ; während Rothenberger -Stuttgart
gegen Z i e ch-München unterlag . Den ein-
zigen k.o.-Sieg des Abends erzielte Tafel¬
maier -Oßweil gegen G l o ckh a u s-Kreseld
durch Niederschlag in der zweiten Runde.

SesterrM
hebt Startverbot aus

De« Präsident de« Oesterreichischen Sport«
und Turnfront teilt mit:

In Anbetracht der bevorstehenden Olym¬
pischen Spiele  in Berlin , an denen
österreichisch« Mannschaften teilnehmen wer¬
den, und in Anbetracht des Umstandes, daß
die in letzten Zeit wiederholt startgefundenen
sportlichen Begegnungen zwischen österreichi¬
schen und deutschen Sportlern den in den
Sportkreisen herrschenden sportlich-
kameradschaftlichen  Geist bewiesen
haben, hat der Oberste Sportführer , Fürst
Starhemberg,  die Aufhebung des im
vorigen Jahr erlassenen Startverbots Pe^
fügt.

Di« Genehmigung für die einzelnen Starts
österreichischer Sportler in Deutschland ist
aber dessenungeachtet bei der Führung der
Oesterreichischen Sport - und Turnfront i«
jedem einzelnen Fall einzuholen.

Witzecke
„Den Handschuh hat er dir ins Gesicht ge¬

schmissen?"
„Ja — und noch dazu vergessen, ihn vorher

auszuziehen!"

Donnerstag, S. Juki
ö.45 Sdornl —Zeit, Wetter Bauernfunk
6.55 Gymnastik I
SL0 Wiederboluna Ler s. Abendnach¬

richten
0.SV Frübkonzert
8.00 Wafserstandsmeldunae»
8.0S Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 Saniert d«S MnstkzugeS der Stan¬

darte 11 <Bresla «-Nord» .
9.80 „Sind Gewürz« schädlich«'
9.45 Sendepause

10.00 Bolksliedsinse«
10.80 Sendepause
11.30 „Für dich. Banerl'
12.00 Mitt -gskonzert
13.00 Zett, Wetter, Nachrichten
13.18 Mittagskonzert (Fortsetzung)
14.00 „Allerlei »an Zwei diS Drei'
18.00 Sendepause

18.80 „Porzellan statt Sold'
18.00 Musik am Nachmittag
17.80 „Edle Frau «, dir will ich fingen

ewiglich" ,
18.00 „Lina Sommer" d
18.80 „Nächtlicher Donanüdersang"
19.00 „Schöne dadifche Heimat"
19.45 „ErzengnnssschlaiÄ" '
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Wie eS Such gefüllt!'
21.00 „Ein Garte« ist di« Welt'
22.00 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport
22.80 Kammermnstk
23.15 Tanzmnsik
24,00 bis 2.00 Nachtkoniert

Freitag, 10. Juli
8.48 Choral - Zeit, Wetter Banernsnnk
8.85 Gymnastik I
S.20 Wiederholung der 3. Abendnach-

richte»

6.80 Frühkonzert
8.00  Wafserstandsmeldunae»
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 Musik am Morgen
5.30 Sendepause

10.00„Ich rnse die Ingen» der Wettl"
10.80 Sendepause
11.80 „Für dich. Bauer !'
12.00 Abwechslungsreich« MtttasSmnsik
18.00 Zeit, Wetter, Nachrichten
18.15 Abwechslungsreich« Mtttagsmnstk
14.00 „All«rlei von Zwei bis Drei'
18.00 „Bon Blumen und Tier«»'
15.30 Wir lese« ench zwei Märchen
16.00 Mnfik am Nachmittag
17.40 „Laichinser Höhle"
18.00 Mnfik znm Feierabend
19.00 „Die Lieb« des Slobkönv-»'
20.00 Nachrichtendienst

20.10 Schöne Abendmnstk >
21.10 „Allerdand vom Badestrand' f
22.00 Zeit, Nachrichten, Wetter u. Sport
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00 bis 2.00 NachtMNsik

Samstag, 11. Juki
8.48 Choral —Seit, Wetter Banernsnnk
5.55 Gymnastik l
S.20 Wiederholung der 2. Abenbnach-

richten
6.30 Bunte Morgenmnstk
8.00 Wasserstandsmeldunaen
8.08 Wetterbericht
8.10 GymnastikH
8.80 Froher Klang mr ArVeitSvans«
5.80 Sendepause

10.00 „'S ist Dein« Schuld, wen» D«
et« Schwächling bist!'

10.80 Sendepause
11.80 „Für dich. Bauer !'
12.00 „Buntes Wochenende'
18.00 Zeit, Wetter, Nachrichten
18.18 „Bnntes Wochenende" lSortseb.1
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 „Das Lager der junge« Kunst'
15.46 Rns der Ingen !»l
16.00 „Froher Snnk stir all «nd lnng'
18.00 „Tonbertcht der Woche"
18.30 ,LBas fang ich »lob an ?'
19.40 „Die Rätselst«»«'
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Ein Sommertag am Stuttgarter

Stausee"
21.00 Romantisch« Kompositionen
22.00 Zett, Nachrichten Wetter u. Sport
22.30 „Aus Operette und Tonsilm"
28.00 Tanzmnstk
24.00 btS 2.00 NachtMNsik

IMS

M «klsNlM Nolle.
Roman von Helmut Lorenz.

7S. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Nun sink sie achtern . Dunstige Hitze herrscht in
dem engen Raum . Eben erst hat man das Panzerluk
öffnen dürfen . Vorsichtig muh man schreiten; fast der
ganze Boden ist mit Verwundeten bedeckt. Ueberall
liegen sie, die deutschen Männer , in ihren Schmerzen,
still ergeben . .

Oberstabsarzt Eteinhöfel arbeitet inmitten des
Dranges am Operationstisch , die Aermel des blutigen
weihen Mantels hoch aufgeschlagen.

„Jsch koi Aussicht mit dem Siewers ", antwortet
er achselzuckend aus Timms Frage.

Fiebrige Augen leuchten aus der Ecke, ein groher
Verband schimmert weih. Da liegt Tedje . Neben ihm
kniet Louis Kroll , der Oberheizer aus Heizraum 4. und
reicht ihm in einem Blechgeschirr Wein . Stoßweise
geht der Atem des Verwundeten . Auch Timm Kreuger
kniet nieder , bringt sein Ohr an den Mund des Ster¬
benden.

„Mokt 't good, Timm , mit mi ist dat to Enn . Dat
hilpt jo nu nix. Wü sünd uns'n Herrgott bloß een Dood
schüllia."

„Oach , Tedse . snack doch nee so wat .
„Doch! Ick weet , dat ick se ne wedder to sehn krieg

Hus . Timm , niin leewe Friind , dink ook an min
Fomilie !"

„Do ick, Tedje , do ick. Hebb man keen Sorg . Ick
will woll vor jümw upkouim'n."

„Wat stecht dat boben, Herr Wachtmeister ? "^
:erte Tedje mit immer schwächerer Stimme.
„Jut , mein Jung , sehr jut ."
„Dat is scheun! Nu weet ick Vischeed . . . un du,

. . . ick hebb all Angst üm di ! Eläuv jo nee, wal
nackt van Völkerverbrüderung ! Is jo allns fuln
m. Hol di an Timm und den Herr Wachtmeister.
Louis Kroll schaute mit zusammengekmfsenen Lrp-
vor sich hin und mochte die beiden nicht ansehen.

spreek mi dat !" ^ ^ ^
Zögernd reichte jetzt Louis die Hand ; doch unruhig

und sinster war sein Blick. Der Sterbende merkte es

„Do din Best , Lui , as vandog , wo wü dat Leck
dicht mokt hebbt , . min Jung . . do din Best .

„Achtung ! . . Torpedoboote an Steuerbord ! .
schreckt der Befehl durch die Decks.

Timm streicht dem Toten über die Stirn und
springt nach seiner Eejechtsstation ans Geschütz Kord
Noewers.

„Scheinwerfer Achtung !"
Oben auf der Brücke und an den Scheinwerfern

stehan sie atemlos . Ein Schatten ist zwei Strich
steuerbord vorausgemeldet . . Wirklich ! Dort ! . . .
Jetzt kommt er näher.

„Scheinwerfer leuchten !"
Vier kalkweihe Strahlen scheuchen die Nacht.
Das ist kein Zerstörer ! Mer schlanke Schornsteine,

die hohe Brück? Ein Kreuzer ist das ! Grell sind die
englischen Kriegsflaggen in den Topv . n beleuchtet . .
Drüben hastet man an die Geschütze . . . Zu spät!

Salven vom „Erohherzog " . . Ihr gelbes Mün-
dungsfener blendet die Augen , die Ruhe der See weicht
dem Auiaellen der Kanonen.

Flammen laufen über den wund geschmetterten
Schiffsleib des Gegners , klettern die Wanten empor,
die Stagen , die Masten , fressen die Flaggen . Bren¬
nendes Heizöl flieht über das Wasser , im wabernden
Höllensee treibt das Wrack. Jetzt bäumt es sich,
zerstiebt in glühende Fetzen, den Knall der grausigen
Explosion verschluckendie Salven der Geschütze . .

„Scheinwerfer blenden !"
Die Scheinwerfer schlagen zu. dunkel ist es wieder.

Es rauscht die See ihren uralten Sang.
Kord Roewer aber unten in der Kasematte kurbelt

sein Geschütz in Ruhestellung , streicht leise über das

^ ^ ..Jetzt* hebb ick di rächt, min Jonni . jetzt hebb ick
di rächt !" ^

Für Erika war diese Nacht unendlich lang . Kam
ihr der Schlummer , so schreckte sie immer wieder jäh¬
lings der Gedanke empor , dah aus Wilhelmshaven noch
immer keine Nachricht da war . Sie blickte in die däm¬
mernde Morgenfrühe , prehte die Stirn an die kühlen
Scheiben und sorgte sich um die Männer , die sich um
ihretwillen auf Tod und Leben schlugen.

Mit Sehnsucht erwartete sie den Hellen Tag . Die
Freundin hatte ihr versprechen müssen, zu kommen. Die
fand immer Worte des Trostes . In größter Unruhe
wartete Erika . Der Himmelfahrtstag ging zur Neige.
Bei ihrer Langen Ungewißheit beachtete sie nicht. w,e
eine festlich gestimmte Volksmenge die Straße auf and
ab wogte . ^

Endlich gegen Abend kam Frau Irmgard . . -schon
im Vorgarten rief sie:

„Freue dich, Erika ! Nun haben wir des Rätsels
LLiuna . U"

(Fortsetzung folgt.)
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